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IX. Jal 


von dort nach Stuttgart, dann nach Karlsruhe und 
ſpäter nach Darmſtadt und Frankfurt. f 

Nach Berichten aus München iſt der k. ſächſi⸗ 
ſche Geſandte am Hofe des Kaiſers Napoleon, v. See⸗ 
bach, in beſonderer Miſſion am 2. d. dort eingetrof— 
fen. Nach einer längeren Unterredung mit dem Mis 
nifter des Aeußern begab er ſich zu dem am k. Hofe 
beglaubigten Vertreter Sachſens, v. Könneritz, nach 
Sternberg, und reiſte, von dort wieder zurückgekehrt, 
unverzüglich nach Wien ab. Hiermit ſteht wahrſchein⸗ 
lich die Reiſe des Herrn v. Beuſt in Verbindung. 

Die „Köln. 3.“ läßt ſich aus Paris melden, daß 
die Enthüllungen der „Morn. Poſt“ durch amtliche 
Depeſchen von auswärts dementirt worden ſind. 

Die Nachricht, daß Oeſterreich in den Herzog von 
Auguſtenburg gedrungen ſei, oder dringen werde, Hol⸗ 
tein zu verlaſſen, wird der „Debatte“ von unterrich— 
teter Seite als vollſtändig aus der Luft gegriffen be— 
zeichnet, wie es denn auch ſchwer begreiflich ſein 
würde, daß es in demſelben Augenblick, wo es in 
Holſtein allein und ſelbſtſtaͤndig verfügt, eine Maß— 
regel ſollte provociren wollen, deren Berechtigung es, 
jo lange auch Preußen dort eine Stimme hatle, fort 
sp efänpf bat, 

fe „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Der Bericht 
des Preßagenten Hanſen zu Paris über Verhandlun⸗ 
gen in Betreff der Rü dabtretung Nordſchles⸗ 
wigs trägt das Gepräge der Erfindung an ſich. Es 
ſcheint daher überflüſſig zu verſichern, daß die in 
demſelben mit Bezug auf den Miniſterpräſidenten 
Herrn v. Bismarck erwähnten Thatſachen reine Phan⸗ 
taſieſtücke ſind. N 
Die Demonſtration der Schleswiger in 
Kopenhagen, ſchreibt man der „Preſſe“ aus Ber: 
lin, hat nicht verfehlen können, in unſeren politiſchen 
Kreiſen einiges Aufſehen zu erregen. Seit etwa zehn 
bis vierzehn Tagen wußte man wier, und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch in den Herzogthümern, daß die Propa— 
ganda der national-däniſchen Partei für dieſe De— 
monſtration thätig war. Wie wir erfahren, verlangte 
Herr Heydebrandt von der Laſa, preußiſcher Gelandter 
in Kopenhagen, Inſtruetionen betreffs ſeiner Haltung, 
und urgirte gleichzeitig, daß die Behörden in Schles— 
wig ein Verbot der Demonſtration erlaſſen ſollen. 
Es ſcheint nicht, daß dieſer Rath den Beifall unſeres, 
Leiters der auswärtigen Politik fand, obwohl die 
Eider⸗Preußen in Schleswig nicht verſäumt haben, 
Herrn v. Zedlitz in Kenntniß zu ſetzen, daß die Agi⸗ 
tation über die Schranken gehe, welche das ſpeeifiſche 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 20. Auguſt d. J. geruht, den Oberfinanzrath und 
Finanzvezirksdirector der Landeshauptſtadt Prag Anton Machotka 
in das Gremium der böhmifchen Finanzlandesdirection zu berufen, 
zum Finanzbezirksdireetor der Landes hauptſtadt Prag mit dem Ti⸗ 
tel und Charakter eines Oberſinanzrathes den Finanzrath Jacob 
Pfannſchmidt zu ernennen und weiler eine im Gremium der 
böbmiſchen Finanzlandesdirection erledigte Oberſinanzrathsſtelle dem 
dertigen Finanzratbe Auguſt Schmid allergnädigſt zu verleihen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Auguſt d. J. die Gräfin Clotilde Sto m m 
zur Ehrendame des freiweltlich adeligen ee Maria⸗Schul 
in Brünn allergnädigſt zu ernennen geruht. g 

=. 1. 4 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Auguſt d. J. die Errichtung eines Honorar: 
Couſulates in Wittenberge zu genehmigen und den Kaufmann 
Gustav Adolf Hofmann zum unbeſoldeten Conſul daſelbſt mit 
dem Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Conſulargebühren aller; 
gnädigſt zu ernennen geruht. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. September. 


Ein Pariſer Blatt erinnert daran, daß das 
Berliner Cabinet den Unterzeichnern der Wiener 
Schlußacte eine die Erwerbung Lauenburgs betreffende 
Communiegtion zu machen habe, und es fügt hinzu, 
daß die Rückäußerung Englands und Frankreichs das 
Reſultat einer vorläufigen Verhandlung ſein werde. 
Ganz aus der Luft gegriffen, ſchreibt ein Pariſer Corr. 
der „N. P. Z.“, itt dies nicht; die engliſche Diplo⸗ 
Matie bat, wie ich von zuverläffiger Seite weiß, be⸗ 
reits in Paris zu bohren und zu hetzen angefangen. 
Das engliſche Cabinet möchte irgend eine paffende 
Gelegeuheit finden, um gemeinſchaftlich mit dem Tui⸗ 
leriencabinet den beiden deutſchen Großmächten etwas 
Unangenehmes zu ſagen. Bis jetzt hat die franzöſiſche 
Regierung, trotz der Toaſte von Cherbourg und Ply⸗ 
mouth, nicht gemeint, ſich in einem ſolchen Sinne 
von England beſtimmen zu laſſen. Dagegen ſind Vor⸗ 
behalte von Seiten Frankreichs in dem Falle mög⸗ 
lich, daß Schleswig in den deutſchen Bund aufge— 
nommen werde, ohne daß der däniſch redende Theil 
der Bevölkerung an Dänemark zurückgefallen ſei. Ich 
lage Vorbehalte und nicht Proteſtation. (Wie die 
⸗Preſſe“ wiſſen will, hat die engliſche Regierung auf 
die Notification der Gaſteiner Uebereinkunft bereits | 
geantwortet und ſoll ernſte Bedenken über die Zer- Preußenthum der däniſchen 
leißung der untheilbaren Herzogthümer ausgeſprochen Wir können hinzufügen, daß aus Kopenhagen ſelbſt 
haben.) ähnliche Briefe an einflußreiche hieſige Perſönlichkei⸗ 

Es wird die Nachricht verbreitet, Herr von ten gelangten, daß aber in Regierungskreiſen der 
Bismarck werde dem Tuileriencabinet das Zugeftänd- Grundſatz des laisser faire auf andere Ziele ſchlie— 
niß machen, oder habe es ihm bereits gemacht, darinſßen läßt. 
zu willigen, daß die definitive Löſung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage auf eine europälſche Conferenz 
verlegt werde. Dieſe Nachricht iſt nun aber ganz und 
gar unglaubwürdig, denn es geſchah gerade auf den 
Antrag des Herrn v. Bismarck, daß die beiden deut⸗ 
ſchen Größmächte ſich gegenſeitig verpflichteten, nach 
wie vor die ſchleswig ⸗holſteiniſche Angelegenheit als 
eine innere, eine deutſche aufzufaſſen und zu ſchlichten, 
dieſelbe nur unter ſich, und wo möglich mit dem 
Bunde zu Ende zu führen, und die Einmiſchung des 
Auslandes nicht zuzulaſſen. In dieſem Sinne iſt 
auch die Notification der Gaſteiner Uebereinkunft an 
auswärtige Cabinete gehalten, und die betreffende 
Abmachung dürfte den ganzen Inhalt der vielbeſpro— 
chenen geheimen Artikel von Gaſtein- Salzburg aus- 
machen. 0 

Obwohl die Art, wie die „Wiener Abendpoſt 
geſtern in ihrer Journal-Revue des Gerüchtes von 
den angeblichen geheimen Artikeln der Convention 

rwähnung that, kein eigentliches Dementi enthielt, 
ſo iſt, ſchreibt die „Preſſe“, doch kaum daran zu 
zweifeln, daß geheime Punctationen neben den publi- 
eirten nicht eriſtiren. Man hält ein ausdrückliches 
Dementi, wie es ſcheint, ſchon deshalb für überflüſſig, 
weil überbaupt auf daz beſtimmteſte erklärt worden, 
daß in Gaſtein bezüglich der Regelung des Definiti⸗ 
vums gar keine Vereinbarung getroffen worden. In⸗ 
deſſen iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Frage des 
Definitivums zu Gaſtein im mündlichen Ideen-Aus⸗ 
tauſche ventilirt worden, und aus dieſen Converſa⸗ 
tionen das eivculirende Gerücht entitanden ſei. Ein 
durch ſeine, die Situation ſtets epigrammatiſch cha 
rakteriſirenden 1 1 bekannter ſüddeutſcher Di⸗ 
plomat präeiſirte die Gaſteiner Ergebniſſe folgender⸗ 
maßen: „Es wurde bezüglich des Definitivums in 
Gaſtein viel geſprochen, nichts verſprochen, viel geredet, 
nichts verabredet.“ Daß die Mittelſtaaten ſich für ) 
eine Action vorbereiten, darauf ſcheint auch die Rund⸗ fluß, die Chaleur⸗Bucht, Frederickton und Bictou, nacı 
fahrt des Herrn von Beuſt hinzudeuten. Derſelbe, Halifax wird 55 Millionen Dollar koſten, d. i. 40,000 
der ſich gegenwärtig in München befindet, begibt ſich Dollar pr. Meile. 


' Auf dem Gebiete der italieniiden Frage ſcheint 
ſich in den letzten Wochen Manches geändert zu ha⸗ 
ben und wird als beſtimmt behauptet, daß die ita⸗ 
lieniſche Regierung die Abſicht, die Verhandlungen 
mit Rom wieder aufzunehmen, definitiv aufgegeben 
habe. Dieſe Deutung wird auch der Erſetzung Lan⸗ 
za's durch Natoli, welcher im Miniſterrathe ſtets ein 
Gegner der röͤmiſch⸗italieniſchen Verhanlungen war, 
gegeben. 

Die Madrider „Epoca“ beſtreitet abermals, daß 
die Anerkennung Italiens von Seiten Spa: 
niens durch den Einfluß Frankreichs zu Stande ge- 
kommen ſei. Als Beweis führt fie an, daß eine ge— 
meinſame Action Frankreichs und Spaniens in Ita 
lien allerdings in den Tuilerien erwünſcht geweſen 
ſei; doch habe man gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke es ſchwerlich als dem franzöſiſchen Intereſſe 
entſprechend angeſehen, daß die Anerkennung Italiens 
durch Spanien in ſo abſoluter Form und in 
ſo kurzer Friſt vor ſich gegangen ſei. Vielleicht hatten 
gewiſſe Vorbehalte von Seiten Spaniens die Wie⸗ 
derausſöhnung zwiſchen Rom und Florenz gefördert. 
Die „Epoca“ wünſcht, daß die Zuſammenkunft in 
Zarauz günſtige politiſche Reſultate für das Papſt⸗ 
thum haben möge. 

„Dem „Napredak“ wird unterm 27. Juli aus Sa⸗ 
rajewo geſchrieben, daß nach einem an demſelben 
Tage angelangten kaiſerlichen Ferman eine Conſcrip⸗ 
tion zum Schrecken der Bosnier angeordnet worden 
und für die neue Armee bereits auch die nöthige An— 
zahl Gewehre angelangt ſei. 5 

em canadiſchen Parlament ſind die Pläne und 
Koſtenanſchläge der internationalen Eiſenbahn vorge⸗ 
legt worden; die empfohlene Route über den Wolfs— 


Zwieſpältigkeiten geſprochen, die f 


Die Regierung hofft, daß ſich durch ihr bisheri 
Verhalten „die politiſchen Anſichten nach jeder Ri 


Löſung der ſchwebenden Fra 
ebneter iſt als im Jahre 1861 nach der Auflöſung Pflicht der ſt 
des Landtages.“ 
nicht mehr die Rechte von Sta 


wünſcht daher die Beſeitigung alle 


anwaltſchaften in Angelegenheit der Preſſe, 


mit Recht erwartet werden, daß der a. h. Gnadenact nur 
in dieſem Sinne aufgefaßt und nicht als ein Buhlen um 
wohlfeile Popularität gedeutet werden wird. 


den, ſo muß auch künftighin das Verfahren gegen die Preſſe 
ſich in der Art geſtalten, daß zwar die beſtehenden Geſetze 
gegen die dem öffentlichen Wohle wirklich ſchädlichen Aus- 
ſchreitungen der Tagespreſſe mit unerſchütterlicher Feſtigkeit 
gehandhabt, daß aber Alles ſorgfältig vermieden werde, was 


den Verdacht einer tendenziöſen Verfolgung zu erregen 
vermöchte. 


j 
und das Ringen derſelben nach Geltendmachung ihrer Grund- 
ſätze eine unvermeidliche Folge. 


welche zwar in ihren Endzielen, nämlich in der Förderung 
der geheiligten Intereſſen der a. h. Dynaſtie und des da⸗ 
mit in engſter Verbindung ſtehenden Wohles des Volkes 
mit einander im Einklange ſtehen und nur in den Mitteln 
und Wegen auseinander gehen, durch welche und auf wel- 
chen dieſe Endziele erreicht werden ſollen. 


Zei 


Donnerſtag den 7. September 


Irgung. 


tung 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten, 


1865. 


„ im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Nach Berichten aus New-York wurden Bere 


ſuche gemacht, die Flucht des Jefferſon Davis aus 


dem Fort Monroe zu begünftigen, 
fie nur dahin, daß man den Erpräfidente 
ſtaaten noch ſtrenger als zuvor bewacht. 


Vereitelt, führten 
n der Güde 


Auch die eroatiihe Hofkanzlei iſt mit einem 
Rundſchreiben an die Gomitatsleiter hervorgetreten. 
Das Rundſchreiben berührt die ſchwebenden ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen nur inſofern, als die Erfolgloſig⸗ 
keit des letzten croatiſchen Landtages dem Februarpa- 
tente in die Schuhe geſchoben wird. Herr v. Mazu⸗ 
vanic, der auch unter Schleswig creatiicher Hofkanz⸗ 
ler war, ſchreibt nämlich: Die Schuld, daß die Loͤ⸗ 
Jung der ſtaatsrechtlichen Fragen und die dadurch zu 
bewerkſtelligende Conſolidirung des Landes und der 
Comitatsautonomie nicht mit gewünſchtem Erfolge 
von Statten ging, wird Niemand einem etwaigen 
gegneriſchen, dahin abſichtlich abzielenden Thun und 
Laſſen zuſchreiben wollen, weil dies lediglich in den 
kurz nach dem Oetoberdiplom eingetretenen unvor⸗ 
hergeſehenen ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen ſeinen Grund 
hat, und in dieſer Hinſicht auch der damals einberu— 
fene Landtag erfolglos blieb.“ Im weiteren Verlaufe 
des ſehr umfangreichen Actenſtückes wird von den 
ich ſodann zwiſchen 


der Regierung und den Comitatsmunieipien ergaben 


ges 
ch⸗ 
tung bedeutend geklärt haben und daß der Weg zur 
gen gegenwärtig viel ge⸗ 
Wiewohl die Comitate ſeit 1848 
udescorporationen ha⸗ 
ch, da keine andere ge⸗ 


ben, will die Regierung denno 
is bisher hergeſtellt wurde, der Abhaltung 


ſetzliche Baſ 


von Congregationen vor Zuſammentritt des Landes 
nichts in den Weg legen, ja vielmehr die Wirkſamkeit 


der Generaleongregationen fördern. — Die Hofkanzlei 
) i r unter den bishe⸗ 
rigen Verhältniſſen entſtandenen Anſtände. Unter dieſe 


zählt fie die Diseiplinar⸗Vorſchrift vom 26. Auguſt 
1863, giltig für die Comitatsbeamten. 
mitatsmunieipien, welche bis zum Jahre 1850 die 


Jenen Co⸗ 


lche Se. k. k. Apoſt. Majeſtät alle mit 
gleicher nur durch ihre Lopalität bedingter Liebe umfaßt, 
fallen die politiſchen Anſchauungen oft mit den nationalen 
Beſtrebungen zuſammen, und es würde dem von Sr. k. k. 
Majeſtät wiederholt betonten Grundſatze der Gleichberech⸗ 
tigung nicht entſprechen, wollte man politiſche Anſchauungen 
ſchon allein deshalb verdammen, weil fie aus Kreiſen na⸗ 
tionaler Färbung hervorgehen. 1 

Die kaiſerliche Regierung weiß in vollem Umfange den 
hohen Werth einer Tagespreſſe zu würdigen, welche, ſich 
ihrer edlen Aufgabe bewußt, beſtrebt iſt: die öffentliche 
Meinung zu klären, den berechtigten Wünſchen der Bepöl⸗ 
kerung Ausdruck zu leihen und die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf dieſelben zu leiten. * 2 

Fern von jeder unzeitigen Empfindlichkeit, wird die 
kaiſerliche Regierung eine gründliche Kritik ihrer Maßnah⸗ 
men dankend entgegennehmen, wenn ſich nur das Streben 
nach Förderung des öffentlichen Wohles darin kundgibt und 
der Geiſt der Bildung ſie durchweht. 1 

Solche Erzeugniſſe der Preſſe müſſen mit leidenſchaft 
loſer Ruhe aufgefaßt und im Geiſte der gegenwärtigen 
Inſtitutionen Oeſterreichs beurtheilt werden, 

Wo aber die Tagespreſſe, ihre hohe Miſſion vergeſſend, 
fi mit ihren Angriffen bis auf die allerhöchſten geheilig 
ten Kreiſe wagt, die Einheit und Integrität der Monarchie 
in den Kreis ihrer Erwägungen oder gar Bekämpfungen 
zieht, wo fie die Grundpfeiler jeder ſtaatlichen Geſellſchaft 
zu erſchüttern und die Achtung vor den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen abzuſchwächen ſucht, wo ſie die öffentlichen Organe 
nur in der offenbaren Abſicht, um ihre Autorität zu ver⸗ 
nichten, oder in einer Art angreift, die ſie dem öffentlichen 
Haſſe oder Spotte preisgibt, — da wird es unerläßliche 
aatsanwaltlihen Organe fein, nicht nur wegen 
folder Ausſchreitungen der Tagespreſſe, ohne Rückſicht auf 
das politiſche Lager, aus welchem dieſelben hervorgehen, 
die Anklage zu erheben und mit Feſtigkeit aufrecht zu er · 
halten, ſondern auch alle in dem geſetzlichen Wirkungskreiſe 
gelegenen Mittel anzuwenden, damit der richterliche Aus- 
ſpruch in der moͤglichſt kürzeſten Zeit erfolge. 

Ich erſuche E. H. ſich nicht nur mit dem Geiſte dieſer 
meiner Anſichten vollkommen vertraut zu machen, ſondern 
auch darüber zu wachen, daß auch die Ihrer Leitung an⸗ 
vertrauten Organe in demſelben Sinne wirken. 

Sollten E. H. in einem einzelnen Falle im Zweifel 
ſein, ob wegen einem Artikel die Anklage erhoben werden 


ander beſtehen, we 


Mitwirkung bei der Diseiplinarverbandlung der Co— 


mitatsmunieipalbeamten zufiel, und welche ſich die 


Veröffentlichung der obigen Disciplinarvorſchrift in 
ihrem Rechte gekränkt 
Agitation ziehen müſſe. Mitwirkung zugeſt 


fühlten, wird neuerdings dieſe 
anden, inſoweit ſie ſich mit der be— 


ſtehenden Organiſirung der Gerichte verträgt. Alle 
bisher abgethanen, oder noch anhängigen Diseipli⸗ 
narfälle können unter Mitwirkung der Muniei 
neuerdings verhandelt und entſchieden werden, 


pien 
inſo⸗ 
weit der Obergeſpan es nicht für gut findet, von de- 
ren Verhandlung einfach abzugehen 

Der Erlaß des Juſtizminiſters an die Oberſtaats⸗ 


lautet 


wörtlich: 

Die Amneſtie, welche Se. k. k. apoſtol. Majeſtät mit 
der a. h. Entſchließung vom 31. Juli d. J. für die durch 
die Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlungen allergnädigſt 
zu gewähren geruht hat, iſt in allen Kreiſen, und zwar 
mit vollem Rechte, mit Befriedigung aufgenommen worden, 
weil darin der Beweis erblickt wurde, daß die kaiſerliche 


Regierung der Bevölkerung mit vollem Vertrauen entge- einzelne be 


genkömmt und ein gleiches Vertrauen von ihr in Anſpruch 


nimmt. 


Von dem gefunden Sinne der Völker Oeſterreichs kann 


Soll aber die erzielte Befriedigung eine dauernde wer- 


Sobald in einem conftitutionellen Staate das politi- 
che Leben erwacht, iſt die Bildung politiſcher Parteien 


Unter ſolchen Parteien kann es nun auch ſolche geben, 


Solche politiſche Gegner werden einander mit allen 
innerhalb der geſetzlichen Schranken gelegenen Mitteln be 
kämpfen, aber tendenziöſe Verfolgungen vermeiden. 

In Oeſterreich, wo jo viele Nationalitäten neben ein · 


jolle, fo erſuche ich, die hierortige Entſcheidung einzuholen. 
Wien, 12. Auguſt 1865. Komers. 


— 35 —ͤ— 


Oeſterreichiſche Monarchie, i 

Wien, 6. September. Se. Maj. der Kaiſer be⸗ 
ehrte geſtern Vormittags 11 Uhr in Begleitung des 
General-Adjutanten FMe. Grafen v. Crenneville die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Mödling mit ſei⸗ 
nem Beſuch. Se. Majeſtät wurde am Eingange des 
Ausſtellungsplatzes von dem Comité der Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, den Herrn Bezirksvorſtand Grutſch 
an der Spitze, empfangen. Unter den Klängen der 
am Eingange aufgeſtellten Muſikbande, welche beim 
Erſcheinen Sr. Majeſtät die Volkshymme intonirte, 
betrat Se. Majeſtät den Ausſtellungsplatz und wür⸗ 
digte durch eine ganze Stunde die einzelnen Objeete 
einer Beſichtigung, wobei Se. Majeſtät mit den Fach⸗ 
männern in huldvollſter Weiſe ſprach und ſich über 
ſonders intereffante Gegenſtände Aufklärung 
geben ließ. Se. Majeſtät gerubte dem Feſtcomité 
ſeine allerhöchſte Zufriedenheit in huldvollſter Weiſe 
bekannt zu geben und verließ um 12 Uhr die Aus⸗ 
ſtellungsräume, um nach Wien zu fahren. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie der „P. Lloyd“ 
erfährt, geſtattet, daß die dermalen noch im Beſitze 
des Staates befindlichen ſequeſtrirten Güter des Sab⸗ 
bas Vukovies ſammt den darauf entfallenen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Entſchädigungs⸗Beträgen deſſen zwei Kin⸗ 
dern, nämlich der Gattin des Herrn Paul v. Uermenyi, 
geb. Marie Vukovies und ſeinem Sohne Gabriel 
Vukovics übergeben werden. 3 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben der Pfarrkirche U. L. F. 
zu Vrem im Bezirk Senoſetſch in Krain eine Spende 
von 300 fl. zukommen laſſen, welche zur Wiederher⸗ 
ſtellung der durch die vorjährigen Winterſtürme bes 
ſchädigten Glockenthürme beſtimmt iſt. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Joſeph begibt ſich von 
Linz zum Beſuche ſeines Bruders des Erzherzogs 
Stephan nach Franzensbad. 

Der jüngſt zur Stadt erhobene Kurort Fran 
zensbad hat, dem „Närod* zufolge, Se. Exeellenz 
den Herrn Staatsminiſter, Grafen Beleredi zum 
erſten Ehrenbürger ernannt. 

Graf Mens dorff, deſſen ursprünglich auf den 
1. Sept. angeſetzte Abreiſe ſich bisher aus mancherlei 
10 . verzögerte, gebt am Freitag nach Karls⸗ 
ad ab. a 5 


Dem Schriftſteller Dr. Leopold Kompert wurde 
vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar das Ritterkreuz er⸗ 
ſter Claſſe des Falkenordens verliehen. 
Dr. Ludwig Auguſt Frankl iſt geſtern von ſeiner 
Reiſe nach Schweden und Norwegen zurückgekehrt. 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm von Schaum 
burg ⸗Lippe hatte, wie man der „Boh.“ aus Nachod 
ſchreibt, am letzten Auguſt das Uuglück, bei einem Ritte 
von dem plötzlich ſcheu gewordenen Pferde zu ſtürzen, und 
in Folge der bedeutenden Erſchütterung des Kopfes be— 
wußtlos zu werden. Obwohl der Verunglückte an den 
Folgen der Gehirnerſchütterung noch darniederliegt, ſoll der 
Zuſtand desſelben ein gefahrloſer fein. 
Wie „P. Hirnök“ meldet, iſt die Competenz der 
ungariſchen Gerichtsbarkeit binſichtlich des k. k. Fi⸗ 
nanzwach⸗Perſonals, welches bisher den Mili— 
tärgerichten unterſtand, mittelſt Allerhöchſter Entſchlie— 
ßung vom 8. Juni wiederhergeſtellt. 
Die ſeit einiger Zeit verbreitete Nachricht, daß die 
Feſtung Kufſtein als Strafanſtalt zeitweilig aufgelaſſen 
wird, hat durch ein hohes Kriegsminiſterial⸗Reſeript ihre 
Beſtätigung erhalten. Die Maßregel ſoll aus finanziellen 
Erſparniſſen herrühren. 

Nach einem Grazer Telegramm des „N. Froͤbl.“ 
beabſichtigen mehrere krainiſche Landtags⸗Abgeordnete 
die ſteieriſchen Deputirten zu einem Abgeordneten⸗ 
tag nach Cilli einzuladen, um eine Verſtändigung 
über einige ſtaatsrechtliche Fragen zu erzielen. 
Dem Kronlande Krain wurde laut eines Mini- 
ſterialerlaſſes vom 5. v. M. an Grundſteuer nebſt 
Umlagen der Vorjahre ineluſive December 1864 
45,441 fl. unter dem Titel der „Uneinbringlichkeit“ 
nachgeſehen. 

In mehren Orten Croatiens wurden die Steuer⸗ 
Executionen ſiſtirt. 


von der frommen Frau einen Betrag zum Bau 
einer Kirche zu erbitten. (ſ. u.) — Die hieſigen De: 
mokraten find mit der Regierung ſehr unzu— 
frieden, weil fie — Blanqui hat entwiſchen laſ— 
ſen. Man wollte den Verſchwörer nicht hier behal— 
ten und ihn, um Aufſehen zr vermeiden, doch auch 
nicht nach Cayenne ſchicken. Es wurde alſo dem Ge— 
fangenen zu verſtehen gegeben, die Regierung werde 
ihn nach Beendigung der Strafhaft deportiren. Um 
dieſem Loſe zu entgehen, traf Blanqui Anſtalten zur 
Flucht, wie vorausgeſehen. Ihm das Entkommen zu 
erleichtern, wurde er nach dem Hoſpital Necker ge: 
bracht und entfloh. Nun iſt ihn die Regierung ohne 
Deportation los, und ſeine Freunde haben erſt zu 
ſpät von dem nicht ungeſchickten Manöver erfahren. 
Schweiz. 

Der Züricher Correſpondent des „Dzienn. warsz.“ 
bringt folgende Nachrichten aus der Emigration: Der 
jetzige, ſeit drei Wochen fungirende Polizeidireetor 
verfährt verſprochenermaßen energiſcher gegen die Emi— 
granten, als ſein Vorgänger. In Folge der von den 
Schweizern gegen die Polen erhobenen Klagen und 
Procefje wegen Schulden wurden dieſer Tage drei 
Emigranten aus der Schweiz ausgewieſen; vier da— 
gegen, nämlich Madejski, Budzynsk, Bogorajski und 
Kubicki, erhielten unter Androhung der Ausweiſung 
einen vierwöchentlichen Termin zur Tilgung ihrer 
Schulden. Ueberdies wurden Lewandowski und Szeza⸗ 
niecki, als Hauptanführer in Angelegenheit Malukie— 
wicz's angewieſen, binnen 20 Tagen den dortigen 
Canton zu verlaſſen. Szezaniecki kam dieſem Befehl 
durch die Flucht zuvor. Landowski reichte eine Bitte 
ein, ihn in Zürich zu belaſſen, weil er die medieini— 
ſche Facultät beſuche. Die Bitte wurde aber abge— 
ſchlagen und ihm peremtoriſch aufgetragen, in 20 Ta- 


Der Adminiſtrator des Warasdiner Comitats 
hat eine Generaleongregation für den 26. d. einbe⸗ 
rufen. 

In Folge der traurigen Ereigniſſe bei den Ge 
meinderathwahlen in Knin, Dernis und Stagno 
baben bei den Landtagsabgeordneten J. Danilo und 
Dr. Mich. Klaie, dann bei dem Dr. Joſ. Paſtrovie 
und dem Redaeteur des „Nationale“, ferner beim 
Dr. L. Monti in Knin ſtrenge Hausdurchſuchungen 
ſtattgefunden. Namentlich wurde die Buchdruckerei 
des „Nationale“ einer genauen Durchſuchung unters 


zogen. 
Deutſchland. 

Der 6. Artikel der Gaſteiner Convention beſtimmt 
bekanntlich, daß bis zum Eintritt der Herzogthümer 
in den Zollverein, bez. bis zu anderweitiger Verein 
barung das bisherige beide Herzogthümer umfaſſende 
Zollſyſtem unter gleicher Theilung der Revenuen 
fortdauern ſoll. Darnach iſt es wahrſcheinlich, daß 
auch die bisherige Zolldireetion die Oberlei— 
tung des Zollweſens bis weiter in Händen behalten, 
das Zollweſen alſo in die Theilung der übrigen Ver— 
waltung nicht mit hineingezogen werden wird. Ver— 
muthlich wird dann auch dieſe Behörde ihren Sitz 
in Flensburg behalten. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge wird die ſchleswig— 
holſteiniſche Poſtverwaltung aufgelöſt. 

Der Ausſchuß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vereine 
hat zu einer am Freitag in Neumünſter abzuhal⸗ 
tenden Delegirtenverſammlung aufgefordert. 

Die „Kieler Zeitung“ enthält die Feſtſtellung der 
Dislocation für die preußiſchen Truppen in den Her— 
zogthümern. Nach Kiel kommt ein Bataillon der 
Seeartillerie; nach Rendsburg 2 Infanteriebataillons 
und eine Abtheilung Feldartillerie; Lauenburg erhält 
ein Bataillon Infanterie, ein Fuſilierbataillon und 
eine Escadron Dragoner. 

Die Flensburger „Nordd. Ztg.“ berichtet: Dem 
Amtmann Kraus und Polizeimeiſter Nitzſch wurde 
ihre Dienſtentlaſſung zum 14. d. notificirt. 

Aus Holſtein, 2. d., geht der „Kreuzztg.“ die 
Nachricht über eine am 31. v. M. von Parteigängern 
des Auguſtenburgers abgehaltene Verſammlung zu, 
welche „über Nichts einig werden“ konnte, und be— 
ſchloß, ſämmtliche Stände⸗Abgeordnete zuſammenzube— 
rufen. Vielfach iſt die Abſicht vorhanden, ſich mit 
einer Beſchwerde gegen die Trennung der Adminiſtra— 
tion von Schleswig und Holſtein an den Deutſchen 
Bund zu wenden. Der Corr. der „K. 3.“ iſt darüber 
ſehr unwirſch. 

Nach der „Bank⸗ u. H.⸗Z.“ hat Herr von Bis⸗ 
marck ſchon früher die Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtand abgelehnt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Bremen und dem 
Zollverein, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“, ſind 
abgebrochen, die Vertreter der auswärtigen Negierun- 
gen ſind von Bremen abgereiſt. 

Am 1. d. wurde in Schwerin der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Telegraphenecongreß eröffnet. Oeſter⸗ 
reich iſt dabei durch den Telegraphendirector Brunner von 
Watterwyl vertreten. 

Frankreich. 

Paris, 4. September. Man erwartete im ge⸗ 
ſtrigen „Moniteur“ die Ernennung des Grafen Wa⸗ 
lewski zum Präſidenten des Corps Legislatif zu fin⸗ 
den. Das war nicht der Fall und zwar aus folgen. 
den nicht ganz unwichtigen Gründen: Herr Walewski 
wäre zum Präſidenten eines parlamentariſchen Kör— 
pers ernannt worden, bevor er noch ſelbſt in demſel— 
ben den Sitz, und Stimmfähigkeit erlangt hätte. 

9 gt h 
Seine Wahl in dem r des Landes tft 
vollzogen, aber im Corps Legislatif noch nicht geprüft 
und giltig befunden worden. Und dieſe Prüfung 
will man, nach der „Independance“, erſt abwarten 
bevor man ihn offieiell zum Präſidenten ernennt. — 
Auf ihrer Reife nach Biarritz paſſirte die Kaiſerin 
Eugenie am 2. Sept. das Städtchen Pontarlier, wo 
ihr von der Frau des Präfecten und der des Maire 


gen abzureiſen. Der Verein der brüderlichen Unter— 
ſtützung und der wiſſenſchaftliche Verein verlieren in 
ihnen die thätizſten Mitglieder. Taczanowski wird 
nach dieſem großen Verluſt ſicherlich vor Kummer 
erkranken. Der Präſident des Generalrathes der ge— 
nannten verbundenen Vereine, Taczanowski, befindet 
ſich in Interlaken, von wo er alle Befehle ertheilt 
und über Auffindung des Titels der Schrift nach— 
denkt, die er herauszugeben beabſichtigt. Als ihm die 
Schließung der Leſehalle bekanut gemacht wurde, war 
der „General- Ausreißer“ ganz wüthend. Er wollte 
Zameczek, Jaszkiewiez und Bogorajski, als die Haupt⸗ 
ſtifter des Uebels, dem Gericht überliefern, beſann ſich 
aber, und ertheilte ihnen blos einen derben Verweis 
und befahl unverzüglich ein paſſendes Vereins » Local 
aufzufinden und die Leſehalle von Neuem zu eröffnen. 
Seit drei Tagen laufen die Mitglieder des Unter— 
ſtüßungsvereius in der Sladt herum, um ein Local 
zu finden. Die polniſche Leſehalle iſt jedoch unter 
den Schweizern ſo laut geworden, daß ſchwerlich ein 
dortiger Hausbeſitzer oder Schankwirth ihr ein Aſyl 
in ſeinem Hauſe gewähren wird. Einer der dortigen 
Petſchierſtecher verfertigte ein rieſiges Siegel für den 
Generalrath des Sparcaſſa- und des gegenſeitigen 
Hilfe-Vereins. Die „Ojczyzua“ dagegen druckt neue 
Blanquette, Ernennungen und Aufrufe. Bei der Re— 
daction der „Ojezyzna“ wurde ein in 3 Sectionen 
getheiltes Bureau eröffnet. Die erſte Section bildet 
eine Nebencanzlei des Präſidenten des Generalrathes 
der beiden Vereine; hier werden die Angelegenheiten, 
die politiſche Fragen und die Vereine betreffen, erle— 
digt. Die zweite Section iſt faſt ausſchließlich nur 
für die Redaetion der „Ojezyzua“ beſtimmt; da ſollen 
die Correſpondenzen fabrieitt, dann die Controlle und 
die Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben der 
Gelder geführt werden. Die dritte Section wird die 
Polizei bilden. Ihre Aufgabe iſt die Thätigkeiten aller 
Vereine zu erforſchen, die der Sparcaſſe und dem Ge— 
neralrath entgegen ſind; Agenten auszuſenden, um zum 
Beſten des Spareaſſavereins zu agitiren; Emiſſäre 
nach Poſen, Galizien u. ſ. w. auszuſenden; nöthige 
Päſſe zu ertheilen, u. ſ. w. Zum Director dieſes 
Bureaus wurde Eukaszewski, der bisherige Vertreter 
Dabrowski's ernannt. Alle dieſe Thätigkeiten werden 
aus Furcht vor Störungen von Seite des der Emi— 
gration nicht geneigten Polizeidirectors geheim ausge— 
führt. Gitter tritt bis zur vollſtändigen Durchfüh⸗ 
rung der Organiſation von der Redaction der „Dj: 
ezyzna“ zurück. Radominski und Kukaszewski werden 
ihn vertreten. Aus ökonomiſchen Gründen wird „Oj— 
ezyzna“ nur einmal in der Woche erſcheinen. Die 
polniſchen Schauspieler von Solothurn beabſichtigen 
mit ihrer Anweſenheit die Stadt Zürich während des 
Jahrmarktes zu beglücken, der Ende September bes 
ginnt. Gniewosz und P. Joſef kamen am 28. v. 
in Zürich an, um dort zu dieſem Zwecke einen Spei⸗ 
cher zu miethen. Es verlautet, daß Habicht an der 
öſterreichiſchen Gränze verhaftet wurde. Man be⸗ 
hauptet (was ich nicht glaube), daß Gf. Plater aus 
Anlaß der Drohungen Habicht's über ihn eine Bro— 
ſchüre herauszugeben, die Urſache ſeiner Verhaftung 
geweſen. Dies ſind jedoch Hypotheſen, nichts weiter. 
Spanien 

Das die Cortes auflöſende Decret, wird der 
„Epoca“ zufolge, zwiſchen dem 20. und 25. Septbr. 
erſcheinen. Wie die „Epoca* verſichert, werden die 
Wahlen am erſten Sonntage des Deecembers ſtattfin— 
den, und die neuen Cortes werden Ende desſelben 
Monats zufammentreten. | 

In Folge der zu Gibraltar vorgekommenen ſpo— 
radiſchen Cholerafälle hat die königlich ſpaniſche Re⸗ 
gierung einen Cordon und auf dieſe Weiſe die Ver— 
bindung mit Gibraltar unterbrochen. 

Laut Berichten aus Madrid vom 2. Sept. hält 
man es für wahrſcheinlich, daß General Serrano bei 
dn aun der neuen Cortes der Regierungs-Candi⸗ 

at für die Präſidentſchaft des Senats ſein wird. 
v 


ein Diner angeboten wurde, das ſie auch annahm. 
Die Gelegenheit benutzte der Pfarrer des Ortes, um 


Portugal. 
Einer telegraphiſchen Deyeiehe aus Liſſabon vom 


tion des Miniſteriums bevor. Antonio Aiguiar würde 
Minifter-Präident und Audra Corvo Bauten-Mini⸗ 
ſter werden. 

Großbritannien. 

Aus London wird unter dem 1. September ge— 
ſchrieben: Ein großes Bankett, wie das an Bord des 
Duke of Wellington gegebene, hat zu Ehren der 
Franzoſen in Portsmuth am Mittwoch, den 30. v. 
M., Abends im großen Saal des Royal Naval Col⸗ 
lege ſtattgefunden. Die Zahl der Gäſte war 150, 
darunter ſehr viele glänzende, mit Ordensſternen be— 
deckte Generalö-, Admira's- und andere Uniformen. Um 
halb 8 Uhr trat der Herzog von Somerſet in den 
Saal, begleitet zur Rechten vom franzöjiihen Mas 
rineminiſter und Admiral Sir. M. Seymour, zur 
Linken vom franzöſiſchen Viceadmiral, Grafen Bouet— 
Willaumez, und dem Generallieutenant Sir G. Bul- 
ter. Die Speiſen waren ſolid und trefflich bereitet, 
ohne jedoch (wie ein Correſpondent verrathen zu müſ⸗ 
fen glaubt) auf den zauberhaften Effect der höheren 
Pariſer Kochkunſt berechnet zu fein. Wenn in dieſem 
Punete jede Ueberfeinerung glüdlid vermieden war, 
verſetzten dafür die Weine den Kenner in Begeiſte⸗ 
rung. Um ein Viertel auf 10 Uhr erhob ſich der 
Herzog von Somerſet, um den erſten Toaſt auszu— 
bringen. Gleichzeitig mit dem Toaſt auf die Koͤni— 
gin Vietoria begann die Beleuchtung der Flotten, 
wozu die Kanonen und Raketen der alten Vickory 
das Signal gaben. Die Flotten feuerten erſt eine 
Salve von 21 Kanonen, und wie der Widerhall des 
letzten Schuſſee erſtorben war, war jedes Schiff der 
beiden Geſchwader mit rothen, weißen und blauen 
Lichtern derart illuminirt, daß die einen Augenblick 
vorher ſelbſt aus der Nähe grimmigen Geſpenſtern 
gleichenden Maſſen in lichtgeformte Schiffe verwan- 
delt waren, deren Umriſſe man wie eine feurige Zeich— 
nung aus buntfarbigen Strahlen ſah; ſelbſt die dünn: 
ſte Spiere konnte man erkennen. Auch die nach— 
einander emporfliegenden und am Himmel platzenden 
Raketen löſten ſich in roth-weiß-blaue Garben und 
Kränze auf. (Roth, weiß, blau ſind die Farben der 
franzöſiſchen Flagge.) Zum Schluß feuerte jedes der 
Lichtſchiffe ein Bouquet von 24 Signal Raketen in 
die Höhe, und gleich nachher war die ganze Pracht 
wie ein Traum verſchwunden. Geſtern ſollte das 
Feſt an die Reihe kommen, welches die Stadtbehörden 
den Franzoſen zu geben beabſichtigten. Es beſtand, 
dem Programm zufolge, aus einem Frühſtück, Pros 
menaden mit Muſik und dergleichen mehr. 

Die „Patrie“ bringt aus Portsmouth vom 1. 
d. folgende Nachrichten: Eine große Revue mit Evo: 
lutionen fand unter dem aus dem Krimkriege bekaun⸗ 
ten General Bulter ſtatt. Abends war Diner bei 
dem Hafen-Commandanten Admiral Seymour, nach— 
her allgemeiner glänzender Ball im Royal Naval 
College des Arſenals, von der engliſchen Marine ge; 
geben und vom Gontre » Admiral Drummond arran— 
girt. Schönheiten, aus halb England verſammelt, 
tanzten bis Morgens 6 Uhr. Um 8 Uhr fanden die 
Abſchiedsbeſuche ſtatt; um 9 Uhr fuhr das vereinigte 
franzöſiſche Geſchwader, mit Panzerſchiffen manöveri— 
rend von zahlreichen Privatſchiffen begleitet, ab. Chaſ— 
ſeloup⸗Laubat fuhr mit den Marineräthen auf der 
Reine Hortenſe nach Havre, Seepräfeet Graf Guey— 
don auf dem Ariel nach Breſt. Die Panzerflotte an— 
kerte am 2. d. Abends 6 Uhr in Cherbourg, daſelbſt 
weilten auch das amerikaniſche Dampfaviſoſchiff Co— 
lorado unter dem Contre-Admiral Goldsborough und 
die Fregatte Bellona. 

Italien. 

In Turin werden Trauermanifeſtationen für den 
21. und 22. d. M. zur Erinnerung an die blutigen 
Septemberereigniſſe des Vorjahres vorbereitet. 

Der neue Zuftize und Cultusminiſter Herr Cor— 
teſe hat zwei Erläſſe herausgegeben, die viel von 
ſich reden machen. In dem einen dieſer Erläſſe fordert 
er die von ihren Diöeeſen noch abweſenden Biſchöfe 
auf, zu ihren Sitzen zurückzukehren, natürlich unter 
der Bedingung, ſich in allem und jedem den Landes— 
geſetzen zu fügen. Ferner hat er die Präfecten ange- 
wieſen, den Sammlungen für den Peterspfennig 
nicht hindernd in den Weg zu treten; vom geſetzlichen 
Standpunete aus könne nichts dagegen eingewendet 
werden. 

Der „Telegraph“ meldete, daß der neue Miniſter 
des Innern in Florenz Herr Natoli zunächſt auch 
ſein früheres Portefeuille, das des öffentlichen Unter— 
richts nämlich, beibehalten werde. Den Grund ſucht man 
in ſeinem feſten Entſchluſſe ſowohl den Primär- als 
den Seeundärunterricht den Händen des Klerus zu 
entziehen, ein ſehr ſchwieriges Unternehmen, deſſen 
Durchführung Herr Natoli jedoch bereits begonnen 
Es und welches er um jeden Preis zu Ende führen 
will. 

Ueber Natoli finden wir folgende biographiſche 
Details: Er gehört einer adeligen Familie an und 
trägt den Titel Baron. Gleichwohl war er ſo arm, 
daß er als Commis in einem Geuueſiſchen Handels— 
hauſe diente, bis er 1860 zum Deputirten erwählt 
und wenige Wochen vor dem Tode Cavours ins Ca— 
binet trat, es jedoch mit dem Tage des Verſcheidens 
Cavours auch wieder verließ. Von da ab, bis zum 
Jahre 1862 war er Präfeet von Breseia und erhielt 
die Senatorswürde. Seit den Vorfällen in Sarnieo 
bekleidete er den Poſten des Miniſters des Unterrichts, 
der jetzt vakant geworden tft. 

Die Unruhen in Brescia ſcheinen noch ernſterer 
Natur geweſen zu ſein, als nach den erſten Berichten 
anzunehmen war. Die Abneigung, die in der ganzen 
Lombardie gegen die Steuer auf bewegliches Gut 
herrſcht, hat dort einen ſcharfen Ausdruck gefunden. 
In der Nacht des Aspromonte-Tages wurde das Ma⸗ 
giſtratsgebäude geſtürmt und die einſchreitende Na- 
tionalgarde mit einem Steinregen empfangen. Die 


3. September zufolge, ſteht wiederum eine Modifiea⸗ 


Menge drang in die Bureaux des Magiſtrats, zer 


riß die Neten und wich erſt, als Linientruppen mit 
gefälltem Bajonnet auf fie los rückten. Der Bürger⸗ 
meiſter von Brescia Herr Faechi wurde durch einen 
Steinwurf am Halſe verwundet. Zwei Oberofficiere 
der Nationalgarde und vier Gardiſten erhielten gleich— 
falls Verwundungen. Daß viele Verhaftungen vor— 
genommen wurden, haben wir bereis gemeldet. Nach 
Legnano, wo man den Ausbruch ähnlicher Unruhen 
befürchtete, wurden eiligſt Berſaglieri entſendet. Be— 
merkenswerth erſcheint, daß ſowohl Brescia als Le— 
Wen den Ruf haben, zu den Italianissimi zu ze— 
ören. 

In Parma las man am 29. in aller Frühe Dro— 
hungen gegen Diejenigen, welche die Mobilarſteuer 
bezahlen würden. Dieſes Mal waren die Drohungen 
nicht mit Kohle auf die Mauer geſchrieben, ſondern 
auf weißes Papier litographirt und trugen ſämmtlich 
die Unterſchrift: „Die Rachegeſellſchaft, Parma, den 
25. Auguſt. Der Präfident Nr. 7, der Seeretär Nr. 9.“ 

Der „N. P. 3.“ wird aus Rom geſchrieben: Die 
Vermehrung der päpſtlichen Armee iſt eine Maßregel, 
welche von allen Cardinälen gebilligt worden iſt und 
Monſignore v. Merode iſt eifrig damit beſchäftigt; 
das Geld dazu haben die franzöſiſchen Legitimiſten 
gegeben, welche eine Geſellſchaft zur Canaliſation der 
Tiber und der Herſtellung des alten Hafens von Oſtia 
gründeten und ſechs Millionen Livres auf ein Mal 
als Caution an den päpſtlichen Staatsſchatz zahlten. 
Es war das eine abgemachte Sache, die Stiftung der 
induſtriellen Geſellſchaft war nur der Vorwand, um 
dem Papſt die Mittel zur Vermehrung ſeiner Armee 
unter der Hand zu verſchaffen. So thätig Monſignore 
v. Merode gegenwärtig als Waffen-Miniſter auch iſt, 
ebenſo traurig und entmuthigt iſt er über die ganze 
Lage. Sein Anſehen iſt völlig geſunken, der Papſt iſt 


lebhafte Strafrede des neunten Pius anhören müſſen. 


anordne, welche gar nicht in ſein Reſſort gehörten, 
das andere Mal tadelte ihn der Papſt ſtreng, daß er 
in der vollen Kleidung des Prälaten von Rom nach 
Caſtel⸗Gandolfo auf einem wilden Pferde gejagt ſei. 
Es iſt kein Geheimniß, daß Monſignore v. Merode 
um ſeine Entlaſſung gebeten hat, welche ihm indeſſen 
aus ganz beſonderen Gründen verweigert wurde. Ganz 
neuerlich gerieth Monſignore v. Merode wieder in 
einen Conflict mit Cardinal Antonelli. Der Letztere 
hatte jüngſt mehrere franzöſiſche Militärs decorirt; 
da fand Merode, daß ſich unter denſelben auch jener 
Brigadier der Gensd'armes befand, welcher in dem 
Zuſammentreffen bei Caſtel-Gandolfo den päpſtlichen 


Zuruͤcknahme der Decoration. Der Papit gab ihm 
hierin recht, aber der franzöſiſche General de Polhes 
ſetzte ſich dagegen und berichtete an den Kriegsminiſter 
Marſchall Randon in Paris. Noch dauert die ſehr 
gereizte Verhandlung darüber. Sonſt ſind gerade jetzt 
die Beziehungen zu Frankreich ganz freundlich. Der 
Poſtvertrag zwiſchen Frankreich und den päpſtlichen 
Staaten iſt zu Paris ratificirt und der Handelsvertrag 
wird auch nächſteus unterzeichnet werden. 
Mußlaud. 

Von der polniſchen Gränze wird dem „Frems 
denblatt“ geſchrieben: Wie amtliche Unterſuchungen 
im Königreich Polen dargelegt, iſt es leider nur zu 


jüngſter Zeit die Habe Tauſender verſchlungen, nicht 
ufällig entſtanden, ſondern das Werk eines orgami- 
firten „Brandſtifterbundes find, welcher über 
alle Theile des ohnehin ſchwer heimgeſuchten Landes 
bis über die Gränzen Galiziens ſich zu verzweigen 
ſcheint. Ich kehre ſoeben von einem Ausfluge jenſeit 
der Weichſel, welche hier die Graͤnze bildet, zurück, 
wo ich von gut unterrichteter Seite über die Tenden— 
zen und Organiſation jener Brandſtifterbande manche 
intereſſante Einzelnheiten erfahren, welche mir der 
Mittheilung werth ſcheinen. Wie aus den zumal auf 
dem Lande verbreiteten Drohbriefen und anderen bei 
verhafteten Judividuen vorgefundenen Papieren zu 
erſehen, iſt der Brandſtifterbund nichts anderes, als 
eine neue revolutionäre Geſellſchaft, welche zu dem 
wildeſten, kaum noch da geweſenen Socialismus und 
Communismus ſich bekennt. Auf einem Landgute bei 
Lublin hat mau einen erwerbslos ſich herumtreiben⸗ 
den ehemaligen Wirthſchaftsbeamten aus Kaliſch ver⸗ 
haftet, der ſich kurz vor dem Ausbruche mehrerer 
Brände in erſterer Gegend durch gewiſſe Reden ver⸗ 
dächtig gemacht. In dem Futter ſeiner Mütze faud 
man mehrere zweideutige Briefe aus Poſen nebſt 
einem lithographirten Blatte eingenähet, welches von 
den Häuptlingen des Brandſtifterbundes ausgegangen 
zu ſein scheint. Nach jener Schrift nennt ſich die 
elende Verbrecherbande ‚narodowi mSeiciele* (Native 
nalrächer) und wuͤthet in den unſinnigen Ausdrücken 
und Drohungen gegen den polniſchen Adel, die Juden 
und alle Wohlhabenden, welche nicht ihr Hab und 
Gut der Revolutionschimäre zur Wiederherſtellung 


berührten Flugſchrift, dieſen Nichtswürdigen beweiſen, 
daß ihr ganzes Hab und Gut von der Nation ſtammt, 
daß dieſe jenes vernichten kann. Die gegenwärtige 
Aufgabe des polniſchen Volkes müſſe dahin gerichtet 
ſein, in ſeinem Kreiſe eine große Purification vorzu— 
nehmen, um geläutert und verjüngt die nächſten Er⸗ 
eigniſſe zu erwarten. Nun folgt noch eine lange Reihe 
heftiger Anklagen und Ausfälle gegen den Adel und 
die beſizenden Claſſen, welchen für ihre „Feigheit“ 
und „Verrath“ mit der „Rache der Nation? gedro 

wird u. . w. — Der ganze Inhalt des Flugblattes 
ſteht unverkennkar mit anderen Drohbriefen, welche 
auf dem Lande verbreitet und leider oftmals nur zu 
beſtimmt den Brand eines Gutes oder Meierhofes 
vorhergeſagt. Ueber die Organiſation und den Sit 
dieſer wahnwitzigen Verſchwörerbande gehen eben ſo 
viele Gerüchte wie ſeinerzeit über die Zuſammenſez⸗ 


wahr, daß die zahlreichen Schadenfeuer, welche iu 


ſeiner müde; zwei Mal in kurzer Zeit hat er eine 


Ein Mal warf ihm dieſer vor, daß er Arbeiten 


Dragoner erſchoſſen hatte und verlangte geradezu die 


Polens opfern wollen. Man muß, heißt es in der / 


zung und den Aufenthalt der polniſchen National: 
Regierung. Die ruſſiſchen Behörden, welche die ganze 
Angelegenheit ſehr geheimnißvoll behandeln, ſcheinen 
bisher trotz aller Nachforſchungen im Ins und Aus⸗ 
lande noch wenig über die Schlupfwinkel und Ver⸗ 
zweigungen dieſer „narodowi mseciciele“ zu wiſſen, 
wenigſtens ſind die Verhaftungen von verdächtigen 
Perſonen im Verhältniß zu den vielen Schadenfeuern 
und darauf bezüglichen Drohbriefen nicht ſehr zahl⸗ 
reich. Unter den gemäßigten Polen, welche die Ten⸗ 
denzen und Parteigliederung ihrer Emigration im 
Ausland kennen, behauptet man, daß der polniſche 
Socialiſtenbund in London der Organiſation und dem 
Treiben der ſogenannten Nationalrächer nicht ganz 
fremd ſein dürfte. Zur Begründung dieſer Auſicht 
weiſt man auf mehrere aus London ſtammende, über 
Poſen nach dem Königreich Polen eingeſchmuggelte 
ſocialiſtiſche Flugſchriften hin, wo u. A. gejagt wird, 
daß eine Erhebung Polens, wenn ſie gelingen ſoll, 
nicht allein national, ſondern gleichzeitig auch ſocial, 
d b. gegen den Adel, den großen Grundbeſitz, das 
Judenthum und die Geldmacht gerichtet fein müſſe. 
— Dieſer Mittheilung ſtellen wir folgende Stelle ei— 
nes der „G. C.“ aus Warſchau zugekommenen 
Schreibens entgegen. Dieſelbe lautet: Die Commiſ— 
ſion, welche mit Erhebungen bezüglich der Brandle— 
gungen betraut iſt, ſoll zur Ueberzeugung gelangt ſein, 
daß, wenn auch viele dieſer Verbrechen auf politiſche 
Motive zurückgeführt werden können, doch die Mehr— 
zahl betrügeriſche Speculation zum Zwecke 
haben. Namentlich ſollen die Juden im Radom'ſchen 
Gouvernement das Geſchäft ihre Liegenſchaften hoch 
zu aſſecuriren, um nach Anzündung derſelben die ent— 
ſprechende Prämie zu erhalten, in ausgedehntem Maße 
betrieben habe. 

Aus Warſchau wird berichtet, daß dort am 5. d. 
im Leipziger Hotel der Correctionsgerichts-Aſſeſſor Con— 
ſtantin Raszynski aus Teęczyea zum Fenſter hinausge⸗ 
prungen und, ins Spital gebracht, ſogleich verſchieden iſt. 
Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt. ? 

Der bekannte polniſche Compoſiteur Hr. Joſef Nowa⸗ 
kowski iſt in Warſchau geſtorben. Er ſoll viele Muſik⸗ 
ſtücke, namentlich Lieder hinterlaſſen haben. 

Aſien. 5 

Einer Nummer des in Nokohoma erſcheinenden, Ja⸗ 
dan Herald“ entnehmen wir folgendes Cireularſchreiben 
der japaneſiſchen Regierung: „Seit einigen Jahren ſind 
die Auslagen zum Schutze der Küſten und zur Inſtand⸗ 
haltung und Erbauung der Paläſte des Taikuns, abgeſe⸗ 
ben von den Ausgaben während des letzten dreijährigen 
Krieges, in welchem der Taikun nach Kioto gereiſt iſt, um 
den Mikado zu beſuchen, ſehr groß geweſen. Deshalb ſei 
es in Jeddo, Oſoka und all den Provinzen, welche dem 
Taifun gehören, kundgegeben, daß fie ihm fo viel geben 
müſſen, als fie können. Und insbeſondere ſagt den Kauf. 
lenten von Jeddo, die immer in der Nähe des Taikuns 
ſind, deſſen Gegenwart ihren Geſchäften mehr Sicherheit 
und größere Ausdehnung verleiht, als es in den andern 
Provinzen der Fall iſt, und welche, obwohl ſie ſo großen 
Nutzen von ihm haben, nichts dafür wiederthun, daß ſie 
einen Theil ihres Nutzens, den ſie ſeit ſo langer Zeit ge— 
habt haben hergeben müſſen. Die Umſtände ſind anders 
als früher. Der Taikun hat in der That kein Geld, für 
den vorliegenden Fall (eines neuen Beſuches beim Mikado). 
ſo theilt den Kaufleuten und Krämern mit, daß ſie herge⸗ 
ben müſſen, ſoviel fie können. Und laßt die Vorſteher (je 
5 oder 6 Häuſer in Verdo haben einen ſolchen Vorſteher) 
die Namen der Beiſteurer aufſchreiben und die Liſte an den 
Tachi Chimo einſenden. Es iſt zu erwarten, daß alle 
möglichſt viel geben werden; doch mögen die Vorſteher 
wiſſen, daß wenn ſie ſich nicht Mühe geben, alle zu bere⸗ 
den, recht viel zu geben, ſie beſtraft werden ſollen.“ In 
einer Nachſchrift wird verſprochen, daß das Geld raten— 
weile in 10 Jahren zurückgezahlt werden ſoll. 


Zur Tagesgeſchichte. 

4 Die aus den „Slaviſchen Blättern“ in die polniſchen Zeitun: 
gen übergangene Notiz, daß der „Wiestnik“ zu erſcheinen aufge: 
hoͤrt, hat ſich als grundlos erwieſen. . 

Der bekaunte polnische Compoſtteur Moniuszko hat eine 
nene Oper unter dem Titel: „der grauenhafte Hof“ vollendet. 
Das Libretto, welches wie das der „Halka“ aus alten Grzählun: 
gen und Bildern des Schriftſtellers Carl Wofeicki entlehnt if, 
bat Johann Checinski, Antor des Luflfpiels „der Serleuadel“ 
zum Verfaſſer. 

4 Von dem rühmlichſt bekannten polniſch⸗dentſchen Woͤr⸗ 
lerbuch, redigirt von Dr. F. Booch⸗Arkoſſy, herausgegeben 
im Verlag des Herru Haeſſi in Leipzig, iſt das dritte und 
vierte Heft erſchienen. Dieſe Hefte enthalten die Buchſtaben L bis P. 

Die Akademie der Künſte in Berlin hat jüngſt aue 
der Nachlaſſeuſchaft ihres ehemaligen Directors Daniel Chodo⸗ 
wiecki (geb. 1726, + 1801), durch deſſen Nachkommen ein für 
die Culturgeſchichte des vorigen Jahrhunderts Höchft intereſſantee 
Actenſtück geſchenkt erhalten, nämlich eine Sammlung von Feder⸗ 
und Tuſchzeichnungen, welche ſämmtlich auf einer von Berlin nach 

anzig im Sommer 1773 unternommenen Reiſe theils unterwegs, 
theils in der alten Weichſelſtadt aus der Hand des genannten Künſt— 
lers hervorgegangen und mit erläuterndem Texte verſehen worden 
find. Eine Reiſe von 66 Meilen galt vor 90 Jahren noch für ein 
agniß, von dem Kind und Kindeskind noch würde erzählen müſſen. 
Und Chodowiecki machte ſie ſogar geſtiefelt und geſpornt, hoch zu 
oß, mit einem großen Degen bewaffnet. Er wollte ſeine alte 
utter und zwei Schweſtern, die ihm noch in der Heimat lebten, 
eſuchen, und fo trat er denn am 3. Juni 1773 die große Reiſe 
an. Der Weg ging über Freienwalde, durch Pommern nach Dan⸗ 
Ag. Die wichtigſten Erlebniſſe wurden Tag für Tag in Bild und 
Schrift zu Papier gebracht und ſo entſtanden dieſe 100 Blätter 
mit Tert, welche urſprünglich nur für die Familie zur Freude und 
rinnerung beſtimmt und bisher als Hausſchatz gebütet, jetzt Je⸗ 
dem, der ſich dafür intereſſirt, in der Bibliothek der Kunſt⸗Afademie 
zugänglich geworden ſind. n 
4 Unter dem Titel: „Oswiata“ (die Aufklärung) beabſichtigt 
die aus den H. H. L. M zepecki, Dr. Ludwig Geifsler, Pris 
vatlehrer, Hochw. Hilar, Koszutski und Fr. Krajewiez, 
Schullehrer, beſtehende Redaction in Poſen vom 1. October 
J. ein Collectivblatt herauszugeben, das der häuslichen und 
GulsErziehung der Jugend bis zu ihrem 16. Lebensjahre ge⸗ 
widmet iſt. 

In der Verſammlung der aſtronomiſchen Geſellſchaft, welche 
diefer Tage in Leipzig ſtattfand, wurde ein Brief des Dr. Lu⸗ 
her aus Bil verleſen, in welchem derſelbe anzeigte, daß er am 

Auguſt einen neuen Planeten, den 84. in der Reihe der After 
roiden, entdeckt habe und die Geſellſchaft erſuche, denſelben zu be: 
nennen. Der Aſteroid erhielt den Namen „Klio“. 


als charakteriſtiſch für das diesjährige Sommerklima in 


der Umgegend von Paris wird mitgetheilt, 
25. Auguſt in Paris Federweißen (neuen Wein 
ges ſchon ſeit dem 16. Auguſt; ſowie, 


da 


) 
daß der 


du Rocher im Park von Monceaur im freien Boden gepflanzte 


Bananenbaum einen rieſigen S 
Tagen blühen wird, ſowie, 
Mais, Sorgho und andere, 
Gewächſe in dieſem Sommer 


proſſen zeigt, der 
daß in der Umgeg 
ein ſüdlicheres Kl 


zu ſchonſter Reife gelangen. 


ſchließen ließ, ſogleich ein Beamter mit 2 Agenten nach Gaje ab⸗ 
geſeudet. Der Beamte, der von Winniki einen k. k. Gensdarmen 
als Aſſiſtenz mitnahm, nahm in Gaje eine Localbeſchau ver, ohne 
jedoch daſelbſt auch den geringſten Anhaltspunet für feine For⸗ 
ſchungen zu finden, weshalb er ſein Augenmerk auf die weitere 
Umgebung, namentlich auf den Ort Szopki richtete, wo der Be⸗ 
ſchädigte am 26. Auguſt die Pferde füttern ließ. Bei dieſer Ger 
legenheit fiel der Conmiſſlon ein mit einem Pferde beſpannter 
Wagen in die Hände, auf welchem 3 Iſraeliten ſaßen, von denen 
zwei ſogleich herabſprangen und in der Dunkelheit verſchwanden, 


ß man ſeit dem 
trinkt, in Bour⸗ 
bei der Cascade 


in den nächſten 
end von Paris, 
ima erfordernde 


| ⸗Nuchrichten. 


Local⸗ und Provinzia 
Krakau, den 

„ Se. Hochwürden der 
Junosza Ritter v. Galecki hat am 5. d. eiue 
in der Diöcefe angetreten. 

4 Für das Seelenheil der unlängſt verſtarben 
Macher wird nächſten Sonnabend (9, d. M.) in 
namskirche auf dem Ka 

* Das Krakauer k. 
Krakauer k. f. L 
Archive erledigte 
Theodor Luszezyüski zu verleihen befunden, 

@ Der „Czas“ bleibt bei ſeiner Behauptun 
Warszewiez auf 
szewiez habe das ihm, wie wir 
gewieſene Reiſepauſchale 
Taſche gehabt, es müßte 


digt worden fein. Die Haupiſache iſt, 
Reiſekoſten angewieſen wurden; waun, 

Journalbogen Hr. Warſzewiez dieſes Gel 
ziehen wird, iſt g 
keine beſſeren Argumente vorzubringen weiß, d 


daß Herrn 
ob und 
d bezoge 


ann b 


Seine Schlußfolgerung iſt eben ſo naiv, 
aufgeſtellte Behauptung, daß den penfionirten 
noch immer ein Band an die Univerſität knüpfe. 


hört, activer Profeſſor zu fein, ſei aber noch immer 
tor und das „Land“ hoffe ihn in dieſer Würde beſtätigt zu ſehen. 


Zufälliger Weiſe muß der Rector zugleich active 

4 Die hieſige polniſche Bühne ſoll nächſtens 
Der Director des Theaterorcheſters Hr. Dunieek 
komiſche Operette in 2 Acten, unter der Aufſchri 
lisfen“ geſchrieben, welche den Reigen der Opern 


eröffnen ſoll. A ßerdem arbeitet Hr. Dunjeckl an einer vollſſäu— 
digen Oper, wozu er den Text großentheils wörtlich aus Slo⸗ 
„Der unbeugſame 
Die in Lublin weilende polniſche 


wacki's freier Ueberſetzung von Calderon's: 
Prinz“ genommen hat. — 

Theatergeſellſchaft aus Lem 
zweimonatlichen Ausflug dorthin zurückkehren. 
ſpielergeſellſchaft des Hrn. Lobofko in Jas zo 

ſchaft unter Direction des Hrn. Woz nia kowsk 
in Stryj. 

4 Die von uns nach dem „Czas“ gebrachte 
die verloren gegangene Aniela Kapuseiak wird 
Blatt dadurch ergänzt, daß ein Landwirth in der 
dieſem Mädchen ein Aſyl gegeben, auf jene 
Krakan eilte, um die kummervolle 

% Die nächſte Vorſtellung in 
Franz Joſephs-Caſerne findet mor 
burt) um halb 5 Uhr ſtatt. 
ſchlimmen Buben in der Schule“, 
moriſtiſche Zeichnung bringt. 

4 Geſtern Nachts iſt in Pradnikſezerwon 
des Herrn Kremer abgebrannt. 

* Der gelehrte Laneuter R 
Landsleuten hoch in Ehren ſtand, war in Wien ar 
nach Carlsbad im 54. Jahre vom Tode ereilt wo 
tauſend feiner Glaubensgeno 
gekommen, um dem frommen D 
rung der Leiche in die Heimat 

„Haslo“ bringt 
Tarnow folgende Mi 


berg wird am 8. d. 


das letzte Geleite 
„als ein trauriges Zeichen 
ttheilung: 


ſprochene Tarnower Jude A. 
am Bahnhofe von einer großen Menge Juden mit 
begrüßt und bei Fackelſchein unter großem Lärm 
umph nach Hauſe begleitet. Zu dieſer Ovation j 
eines benachbarten Städtchens herbeigeholt word 
Manifeſtatio 
Entronnenen zeige, 
großen Theiles der ga 

4 Wie die 
Wirthſcha 
Art ſie die Bitten um 
an den allerhöchſten Thron vorlegen jollen. 
len die Eingaben ſchon verfaßt fein. 

Die „Gazeta narodowa“ veröffentlicht das 
maligen Reichsrathsabges 
Nothlage Galiziens. 
Bezirksämter das Reſultat der d 
Gemeinden als auch bei den Gutsbeſitzern conſtat 
durch ſei zu eruiren, in welchen Gegenden Vorrat 
werden können. 2. Die ſtark vernachlaͤſſigte Einr 
meindeſpeicher ſei überall durchzuführen. 
zur ſtrengſten Hintanhaltu 
meinde ſoll darüber belehrt werden, daß ſie ihre 
halten muß. 4. Die Gutsbeſitzer würden gerne 
beiſteuern, wenn die 
Vorſchüſſe 
Kreiſen ſeien Unterftügungs: Somite’s zu errichten 
Wirkungskreis in dieſem Projecte präciſirt. 6. 
ſpäteren Entrichtung der Steuern oder auch in Ra 
der Mißerute Heimgeſuchlen. 

Da jetzt auch „Meta“, das Organ des 
ibums“ ſich zur Theilnng Galiziens ausſpricht, fo 
berger „Przeglad“ die hiefür angeführten Gründe 
Außer den ſchon von anderen polniſchen Blä't 
Einwendungen führt 
kes macht noch keine 
werden wir uns nie b 
digt. Mur die gebildete, unabhängige, ſich ihres 
Claſſe iſt zu ft 
Gunſten einer 
weder die Int 
zu beurtheilen vermag. 

® Von der yo 
tuts herausgegebenen: 
erſchienen und enthält 
dem Leben Koscin 
galiziſch⸗ rutheuiſche Münzen mit litographirten 
Münzen von Hochw. Johann Stupnicki. Au 
Schauſpiel: „die Ueberſchwemmung“ von Vincenz 
gerdowiez: Wladimir, Fürſt von Kiew und ſein 
ſchaft, von Kaſimir Stadnickiz die Natur und 
Sonne, von Dr. Adalbert Urbanskiz 
Schreiben des Anton Sigmund Hoͤlzel, 
ten Privilegien des Benedietiner Kloſters 
Bielowski. 
Lucian Siemienski. 
enz Pol in der öffentl 
am 12. October 1863. 
Oſſolinskiſchen Inſtitut 


liziſchen Juden geſunken ſei. 


roneten verfaßte Project 


iesjährigen Ernte 


numeriſch überwiegenden Menge a 


in Mog 


ichen Sitzung im Offolin 
2. Anrede des v. Pol in 
am 12. October 1864. 
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apoſtoliſche Vicar und Biſchof Herr 


zimierz ein feierliches Requiem ſtattfiuden. 
k. Oberlandesgericht hat die bei dem dem 0 ite d hen 
andesgericht einverleibten Grod- und Terreſtral-(Ifraelite mit einem Schlag in die Bru 
Adfunctenſtelle dem quieseirten Bezirkscommiſſär 


eigene Koſten nach Erfurt fahre. Hr. War— 
berichtet, vom Staatsminiſter an— 
geſtern Abend (5. d.) noch nicht in der 
denn ihm heute früh (6. d.) eingehän— 


anz gleichgiltig. Wenn der Chroniſt des „ 


wie die im Leitartikel 


Außer der Schau⸗ 


Mittheilung hin nach 
Mutter zu tröſt 
der Militär- Arena der k. k. 
gen Freitag (Feſt Maria Ge: 
Zur Aufführung kommt u. A. „die 
wozu die Affiſche eine ſehr hu— 


abbiner, der bei ſeinen galiziſchen 


ſſen waren aus Galizien nach Wien 
ahingeſchiedenen bei der Ueberfüh— 


f Der in dem Bettngsproceffe hei 
dem Wiener Landesgerichte wegen Mangel an Beweiſen losge— 
Rubin wurde bei feiner Rückkunft 


n zu Ehren eines mit genauer Noth dem Kerker 
wie tief die Moralität, der Rechtoſiun eines 


„Gaz. nar.“ erfährt, haben in einigen 
ftsbeſitzer ſich verſammelt und beralhſchlagt 
Steuerermäßigung aus Anlaß der Mißernte 
In zwei Orten ſol⸗ 


Es wird vorgeſchlagen, daß (. durch die 
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Armen ſelbſt er— 
Frucht und Geld 
Bezirksaͤmter dahin wirken wollten, 
dann abgezahlt oder abgearbeitet werden. 


„Urzeglad“ noch an: „Die Maſſe des Vol: 
Nation aus; zu einer ſolchen Democratie 
ekennen, welche nur der rohen Maſſe hul⸗ 


aatlichen Functionen fähig und fie 
ereſſen des Landes, noch der einzelnen Beſt 


u der Direction des Ofſolinskiſchen Juſti⸗ ; 
„Oſſolinskiſchen Bibliothek“ iſt der 7. Band doppelter Wei 
folgende Gegenftände: „Einige Abfchnitte aus nach der angel 
azko's von Lucian Siemiens ki. 


Erwiderung auf das offeneſin Rechnung zu bringen 
über die älteſten bekann- wie die Frachtkoſten nach d 


Erinnerung an Andreas Eduard Kozmian, 
i Chronik des Juſtituts: 1. 


ſtitut ſammt den Gebern dieſer Geſchenke 
zweier Jahre, namentlich 1859 und 1860. X 
„Lemb. Ztg.“: Dem kaiſ. ruſſiſchen Ge- Silber 
te aus Cherſon, welcher vom 26. zum 27. 
5 Bezirk Winnifi, übernachtete, wurden durch 
von 3 auf feinen zwei Reiſewägen befind— 
n im Werthe von 1500 Rubel geſtohlen. 
am 27. Auguſt im Sicherheitsdepartement 


während der dritte vom k. k. Gensdarmen angehalten wurde. Im 
Wagen ſelbſt fand man außer einer Menge Effecten (jedoch nicht 
die geſuchten) ein ganzes Arſenal von Brech⸗ und Sprengwerk⸗ 
zeugen, beim Angehaltenen jedoch eine größere Menge Nux vo- 
mica (Brechnuß, derer ſich die Diebe zum Vergiften der Hunde 
bedienen). Im weiteren Verlauf der Nachforſchungen fand es der 
Polizeibeamte angezeigt, einen Agenten mit einem k. k. Gensdar⸗ 
men in eine andere Richtung abzuſenden, ſelbſt aber mit einem 
Agenten und dem Angehaltenen, auf gewiſſe  Iudicien geſtützt, 
abſeits von der Straße zu fahren. Nach mehr als einer Stunde 
gelangten ſie auf ein Feld zu einem Getreideſchober, und als der 
Polizeibeamte dieſen unterſuchen wollte, ſchlug ihn der verhaftete 
ſt unverſehens nieder, ohne 
ihn jedoch zum Glück zu verletzen. Bevor ſich derſelbe mit Hilfe 
des Agenten vom Boden erhoben, war der Angreifer in der Dun: 
kelheit verſchwunden. Im Schober ſelbſt fanden ſich alle geftoh- 
leuen Sachen wieder und wurden in Lemberg dem Beſchaͤdigten 
ausgefolat. Die auf dem augehaltenen Wagen befindlichen Ef— 
fecten erkannte fpäter ein hieſiger Handelsmann als fein ihm 


7. September 
Viſitationsreiſe 


en Frau Marie 
der Frohnleich⸗ 


g, daß Hr. v. 


Warszewicz die den den hieſigen Polizei-Organen in der letzten Zeit gelungenen 
unter welchen: vielen Fällen war es unſtreilig der glücklichſte Coup. 

n hat, oder be 4 In Glinsko, 261kiew und Za meezek im Zölfiewer 
Czas“ Bezirke iſ die Rinderpeſt ausgebrochen. 

Aus dem Samborer Kreiſe wird dem „Haslo“ geſchrie⸗ 
ben, daß in den dortigen Gebirgsorten Spas, Terszow, Bu⸗ 
ſowiski und anderen heuer ſehr wenig Gäſte die Molkencur 
gebrauchten und diejenigen, die zu dieſer Cur dort angekommen 
waren, jene Gegend wegen ſchlechter Witterung bald verließen. 
Im Allgemeinen iſt die Molkeneur in dertiger Gegend wegen 
Mangels an guten Wohnungen und Communicatiouen mit vielen 
Unbequemlichkeiten verbunden, die die Gäjte fernhalten. Es fehlt 
an einem Unternehmer, der alle Vortheile jener Gegend benützen 
und ein Molkeucur-Juſtitut z. B. in Spas errichten könnte, wel⸗ 
cher Ort ſehr maleriſch gelegen und durch eine gute Straße mit 
Staremiasto und Sambor verbunden iſt. 

% Der unbefugt im Ausland weilende militärpflichtige Cajetan 

Wisniomwiecki aus Lemberg wird von der k. k. Statthalterei 
zur Rückkehr ins Land aufgefordert. 
In Oſtapie find wie die „Lemb. 31g.“ meldet, am 21. 
v. M. drei Menſchen, der Grundwirth Nik. Chopiynsfi_ ſammt 
Weib und Tochter plötzlich geſtorben. Aus der Obduktion hat ſich 
ergeben, daß dieſe Individuen ſchaͤdliche Schwämme genoſſen und 
dem zufolge geſtorben ſind. — In Gaje ditkowieckie ſind am 20. 
v. M. der Grundwirth Iwan, Doubeta, deſſen Weib und drei 
Söhne, dann ſeine zwei Schwiegertöchter in Folge Uebergenuſſes 
von Schwänimen, unter welchen ſich auch giftige befunden haben, 
erkrankt. Ungeachtet der ſchnellen ärztlichen Hilfe ſind fünf Per⸗ 
ſonen nämlich das Weib, zwei Söhne und beide Schwiegertochter 
des Genaunten bereits geſtorben. 
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Handels- und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Die galiziſche Carl-Ludwig bahn hat im Monat 
Auguſt 311.612 fl. eingenommen, mithin 77.752 fl. weniger als 
im Vorjahr, 24.951 fl. weniger als im Jahre 1863 und 28.23 fl. 
weniger als 1862. Die Toilaleinnahme der erſten acht Monate 
d. J. beträgt 1, 978.888 fl., d. i. 1,782.30 8 fl. weniger als 1864, 
108.876 fl. weniger als 1863 und 483.680 fl. weniger als 1862. 
— Die nun in Wien zu Stand gekommene Central: 
Markthalle hat den Zweck: eine vollkommen genügende und 
möglichſt billige Approvifionirung der Reichshaupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien und ihrer Umgebung durch Heranziehung, Vermehrung 
und Negnlirung der Zufuhr von Lebensmitteln aus allen Theilen 
der Monarchie und inſoferne es die internationalen Verkehrsver— 
haͤltniſſe geſtatten, auch aus dem Auslande zu erzielen. Durch 
die Errichtung der Central-Markthalle iſt aber auch den Producen⸗ 
ten der Geſammtmonarchie die Möglichkeit geboten, ihre Pro⸗ 
dukte an eine unter der Controle der Wiener Communal-⸗Vertre⸗ 
tung ſtehende Anftalt mit Beruhigung und ohne die Nothwendig⸗ 
keit einer Ueberwachung, fei es in eigener Perſon oder durch einen 
Bevollmächtigten, zum Verkaufe abzuſendel. Die in der Central⸗ 
Markthalle zum Verkaufe zuläſſigen Lebensmitteln find in acht 
Claſſen getheilt, und zwar: Fleiſch, Geflügel, Wildpret 
und Federwild, Fiſche, Cier und Bettwaaren, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Gemüſe und Obſt. Die Beſchickung der Cen⸗ 
tral⸗ Markthalle mit den in den namhaft gemachten 8 Claſſen auf⸗ 
gezahlten Lebensmitteln (Hallenwaaren) ſteht Jedermann ohne 
vorhergehende Anfrage frei, und es iſt für den Beginn des Hallenz 
Geſchaͤſtes auch die Art der Verpackung dem Belieben des Euſen⸗ 
ders auheimgeſtellt, da die Waare auf deſſen Gefahr und Rechnung 
befördert wird. Vorläufig iſt nur blos beſtimmt, daß die Verpackung 
in der Weiſe geſchehe, daß die Waaren von jeder einzelnen der vor⸗ 
bezeichneten 8 Claſſen abgeſondert verpackt werden. Die Waaren 
können nach Belieben des Einſenders franco oder unfrankirt an die 
Ceutral⸗Halle aufgegeben werden. Die Waareu find: unter Beglei⸗ 
lung eines Frachtbriefes adreſſirt: „An die Wiener Central⸗Halle“ 
abzuſenden. Der Frachtbrief hat zu enthalten: 1. Name des Aufs 
gabsortes; 2. Datum der Aufgabe; 3. Stückzahl der Collt; 4. Ge⸗ 
wicht der einzelnen Colli und der Geſammtſendung; 5. genaue Ans 
gabe der Waare nach ihrer Benennung bei jedem einzelnen Kolli; 
6. allfälliger Aſſecuranzbetrag; 7. Unterſchriſt des Abſenders und 
Angabe feines Wohnortes. Bei Fleiſchſendungen iſt ein Geſund— 
heits-Gertificat dem Frachtbriefe beizuſchließen. Bei Abſendung 
der Waare hat der Aufgeber einen Aviſobrief mit Angabe ſeiner 
Verfügung an den betreffenden Glaſſen-Factor abzusenden. In 
Ermanglung eines Aviſo wird die Wagre von dem betreffenden 
Factor nach eingebolter Genehmigung der Hallen⸗Direction für 
Rechnung des Einſenders verkauft. Eine Nachnahme anf den 
Werth der Waaren iſt nicht geitattet. Der Transport der Waa⸗ 
ren geſchieht bis zur Uebernahme durch die Central⸗Markthalle 
Zieles bewußteſauf Rechnung und Gefahr der Einſender. Der Verkehr in der 
kann nicht zuCentral⸗Markthalle wird durch Factoren vermittelt, welche un⸗ 
bdiciren, welcheftar öffentlicher Autorität und Beeidigung als Commiſſtonäre der 
andtheile Waareneinfender, auf ihre alleinige Gefahr und Rechnung die 
Geſchäfte ausüben und die Einkaſſirungen und Auszahlungen be⸗ 
ſorgen. Der Verkauf an der Gentral⸗ Markthalle geichieht in 
ſe, im Auctionswege und im freien Handverkaufe 
chloſſenen Marktvorſchrift. Die nrückweiſung kann 
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Ueber nur dann erfolgen, wenn: 
Tabellen dieſerſſen nicht deckt, b) die Wag 
Süge aus demſwird ein Protokoll über den Befund aufgenommen, und fann die 
Pol; die Ol⸗[Waare nur unter Zuſtimmung der Hallenverwaltung für Rechnung 
te Nachkommen⸗ und Gefahr des Einſenders verkauft werden. Die Factoren ſind 
Entfernung der nur berechtigt, folgende Auslagen und Gebühren den Einſendern 
a) Die bezahlten Abladungsſpeſen, fo 
em von den Trausportgeſellſchaften zus 
b) die bezahlte Verzehrungsſteuer und den ber 
e) das bezahlte Waggeld lant Tarif; 
Rede des Vin⸗ d) Umpackangoſpeſen — wenn dieſe nöthig geworden; e) die Pros 
sfifhen Juſtitutſviſton laut Tarif für jeden einzelnen Arlikel, der jedoch bei den 
der Sitzung im gewohnlichen Lebensmitteln nur 2 J, bei Luxusartikeln 4 9 ber 
Verzeichniß der trägt. 

Breslau, 6. September. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 
nen vreußiſchen Scheſſel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
groſchen = 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer Weizen 61— 72, 
gelber 5970. Roggen 50 — 54. Gerſte 35 —41. Hafer 23— 28. 
zalſen 54 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 258—284, 
Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 248270. — Sommerrübſen 
(per 150 Pfund Brutto) 204220. g 

Berlin, 5. Sepibr. Böhmiſche Weſtbahn 741. — Galiziſche 
ige wurde nach 89g. — Staatsb. 111}. — Freiwill. Anlehen 1003. — 56 Met. 
inirte Fachdiebe 63%. — Nat.⸗Anl. 674. — Credit⸗Loſt 753. — 1860er⸗Loſe 81}. 


ia, von Auguſtſgeſtandeuen Tarife; 
von zahlten Zoll laut Bollete; 


während des Marktes in Uniow geſtohlenes Eigenthum. Unter 


— 1864er Loſe 481. — 1864er Silber⸗Aul. 734. — Credit⸗Actien 
801 — Wien 924. 

Frankfurt, ö. Septbr. öpere. Metall, 
Jahre 1859 753. — Wien 108,25, — 
Loſe 743. — Nat.⸗Anlehen 656. — Credit⸗Actien 187. — 1800er 
oje 811. 1864er Loſe 857. — Staatsbahn —. — 1864er 
Silber⸗Anl. 733. — American. 713. 

Hamburg, 5. Septbr. Nat. Anl, 665. — Eredit⸗Actien 781. 
— 1860er Loſe 805. — American. —. — Wien 83.50. 

Matt, Geld knapp, Valuten flau. 

Bremen, 5. September. Die Bank hat den Discount auf 
5 Percent erhöht. 

Paris, 5. Septbr. Curſe von 1 Uhr Mitta 
Rente 69.30. — Eredit⸗Mob. 820. — Lomb. 456. — Staats⸗ 
bahn 417. — Piem. Rente 66.25. — Conſols 903. 

Liverpool, 5. Septbr. (Baumwollenmarkt.) Umſatz 15.000 
Ballen. — Upland 183. — Fair Dhollerah 134. — Middl. Fair. 
Dholl. 113. — Middl. Dhol. 103. — Bengal 8. — Pernam 13}. 
— China —. — Oomra 13. — Aegypt. 173; 

Wien, 6. September, Abends. [Czas.] Nordbahn 1672. — 
Credit⸗Actien 173.60. — 1860er Loſe 88.25. — 1864er Loſe 78.40. 
Paris, 6. Septbr. 39 Rente bei Schluß 69.17. : 

Nenſandez, 1. Sept. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
(in öſterr. W.): Ein Metzen Weizen 3.— — Roggen 2.20 
— Gerſte 1.30 — Hafer 1.— — Erbſen 4.— — Bohnen —.— 
Hirſe —— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
—,80, — Eine Klafter hartes Holz 8.— weiches 5.50 — Fut⸗ 
terflee 1. — — ein Zentner Heu —.60 — Stroh --,40, 

Biala, 4. September, Auf dem geſtrigen Markte ſtellten ſich 


—. — Aulehen vom 
Bankactien 843. — 1884er 


gs: Ipercentige 


die Durchſchnittsvreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen 
3.93 — Korn 2.645 — Gerſte 1.72 — Hafer 1.48 — Buchweizen 
—.— — Erben —.— — Erdäpfel —.— — Eine Klafter hartes 
Holz —.—, weiches —. — Ein Zentner Futter⸗Klee —.— — 
Ein Zentner Heu 1.—. — Stroh 1.49 fl. öſterr. Währ. 
Lemberg, 5. Septbr. Holländer Bucaten 5.114 Geld, 5.16 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 14 Geld, 5.18 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 887 G., 9.00] W. — Huf. Silber = Rus 
sel ein Stuck 1.68 G. 1.70 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.42 G., 1.44 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
100 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
1828 , 68.89 W. — Gal. Pfandbriefe in C. M. ohne Coup. 
71.0 G., 72 20 28. — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
Lonp. 71.13 0, 71.75 W. — NationalsAnlehen ohne Coup. 72 61 
G. 73.20 W. — Galiz. Karl Lud wigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 192.— 
G. 194.25 M. i * 
Krakau, 5. Septemb. Die heutigen Marktpreiſe waren (in 
Gulden öfter. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.45 — Roggen 2.67 
Gerſte 1.75 — Hafer 1.121 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
— Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 3.— — Erd⸗ 
äpfel — — 1 Klafter hartes Holz —.— — weiches —.—.— 
Ein Zentner Futterflee —. — — Heu 1.— — Stroh — 80. 
Krakauer Cours am 0. Sept. Altes poluiſches Silber 
für fl. 100 fl. p. 140 verl., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 90 verlangt, 89 bez. — 
Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 470 verl., 462 bez 
— Nuſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 144 verl., 
141 bez. — Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
1613 verl, 1595 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
931 verl., 924 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.20 verl. 
5.10 bez. -- Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.65 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 8.95 verl., fl. 8 80 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 08 75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 73] verl., 721 bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in öſterr. Währung fl. 733 verl., 
724 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗ Bahn, ohne Coupons fl. 
oͤſtr. Währ. 194.— verl., 19 J.— bez. ; 5 
Krakau, 5. September. Die Getteidezufuhr an der Gränze 
war wieder ſehr gering, weil das ſchöne Wetter den Feldarbeiten 
günſtig iſt. Es gibt alſo momentan keinen Handel mit Polen. 
In Krakau wurden heute über 15 0 Korez mähriſchen und unga⸗ 
riſchen Weizens für die biefigen Mühlen, theils auf fogleiche Kies 
ferung, theils auf den Monat October à fl. 8.708,80 für zwei 
Zollceutner oder 180 W. Pfd. brutto verkauft. Demzufolge war 
der Markt auf inländiſches Getreide ein wenig gedrückt und die 
Kaufluſt um vieles ſchwächer als vergangene Woche. Für tranſito 
waren einige Kaufleute aus Oberſchleſien, da aber kein zum trans 
ſito vorbereiteter Weizen war, wurde ein Contract für die fünf⸗ 
tige Woche auf 700-800 Korez à 27, 30—32 fl. p. abgeſchloſſen. 
Für den ſchönſten, trockenen, ſehr wenig ausgewachſenen zahlte 
man für 172 Pfd. fl. p. 34—35. Ungariſcher Roggen wurde 
in einer Quantität von 500600 Korez mit Zuſtellung nach 
Aueſchwitz à fl. 5.50—5.90 für 162 Pfd. nach Preußen verkauft. 
Uebrigens war der Markt ſtill, der Verkehr loco nicht groß. 


Nachrichten. 


Neueſte 


Berlin, 5. September. Der König und Hr. 
v. Bismarck find heute nach Berlin zurückgekehrt. 
Gegen den (in den Herzogthümern verhafteten) Re- 
dacteur Mai, wurde als preußiſchen Unterthan in dem 
der holſteiniſchen Gränze nächſt gelegenen Bezirksge⸗ 
richte Perleberg, wegen gehäſſiger und verbrecheri⸗ 
ſcher Umtriebe zum Nachtheil der preußiſchen Inter⸗ 
eſſen, der Proceß anhängig gemacht. i 

Florenz, 5. Septbr. Der frühere Deputirte 
Nallt wurde zum Generalſecretär im Departement 
des Innern ernannt. Das von Natoli interimiſtiſch 
verwaltete Unterrichtsportefeuille wurde dem Depu⸗ 
tirten Ferraris angeboten. 
Paris, 5. September. Der Kaiſer begibt ſich 
mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen mor⸗ 
gen nach Biarritz. — Der „Opinion nat.“ zufolge, 
befand ſich Graf v. d. Golz in dem Eiſenbahnzuge, 
welcher in Bordeaux mit einem zweiten zuſammenge⸗ 
ſtoßen iſt. Graf v. d. Goltz wurde nicht verwundet, 
ein Botſchaftsſecretär (Hr. v. Radowitz) aber leicht 


verletzt. 

Lunden 6. September. Der engliſche Conſul 
Herr Cameron iſt zufolge einer aus Suez an das 
Foreign Office ergangenen Meldung aus der abyſſi⸗ 
niſchen Gefangenschaft entlaffen worden. 

Jufolge Nachrichten aus New⸗Nork vom 26. 
v. M. iſt der der Fälſchung von Checks beſchuldigte, 
mit großen Summen entwichene Eduard Ketchum 
von der Firma Ketchum, Son & Comp., zur Haft 
gebracht worden. 

Bukareſt, 5. September. Fürſt Cuſa iſt vor⸗ 
eſtern Nachmittags von Ruginoſa hier angekommen. 
Im Miniſterium wie in der Verwaltung ſtehen be⸗ 
deutende Perſonalveränderungen in Ausſicht. 

Liſſabon, 4. September. Das neugebildete Mi⸗ 
niſterium iſt jetzt in folgender Weiſe zuſammenſeßt: 
Miniſterrathspräſident und Inneres: Agutan; Finan⸗ 
zen, öffentliche Arbeiten und auswärtige Angelegen⸗ 
heiten: Vicomte de Caſtro; Juſtiz: Barjona Freitag: 
Krieg: Grat Torres⸗Novas; Marine: Vicomte Praia 


Grande. Die Kammer wird demnäcft vertagt werden, 
Verantwortlicher Nedackeur: Dr. N. Voce. 
Des auf morgen fallenden h. Feſ 


tes wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſes Blattes 


Samſtag. 


Amtsblatt. | 


3523800. Kundmachung. (888 1-3) 


Der Ausbruch der Rinderpeſt zu Glilsko, Zolkiew, 
und Zameczek int Zolfiewer Bezirke wird zur allgemei ⸗ 
nen Kenntniß gebracht. 5 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 2. September 1865. N 
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N. 615. Lieitations⸗Ankündigung (882. 1-3) 
f Wegen Sicherſtellung der Verpachtung der Spitals⸗ 
koſtbereitung auf die Zeit vom 1. Jänner bis Ende De- 
zember 1866 wird für das k. k. Militär⸗Truppen⸗Spital zu 


Wadowice am 14. 
Er = 925 September 1865 


Neu- Sandee am 26. 


und den darauf folgenden Tagen um 8 Uhr Früh, und 


wenn keine derlei Unternehmer ſich vorfinden ſollten, we» 
gen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe für das 
obbenannte Jahr, eine öffentliche Verhandlung ſowohl im 
mündlichen als im Offertwege bei den obigen Spitälern 
abgehalten werden. 5 

Krakau, 5. September 1865. 


Lieitations-Ankündigung. (876. 2-3) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie - Direction wird 
hiermit bekannt gemachl, daß wegen Sicherſtellung der in 
den militär „ ärariſchen Gebänden zu Krakau, Podgôrze 


und Kobzöw; und auf den fortificatoriſchen Bau-Objeeten 
1868, und reſpective 


in den Jahren 1866, 1867 und 
in der Periode vom 1. November 1865 bis 
zember 1868 vorkommenden: 

a) Rauchfanzkehrer-Arbeiten, 

d) Kanal- und Senkgruben⸗Räumung, 

3 Brunnen» und Pumpen, Arbeiten, 


Ende De⸗ 


waaren-Lieferung, 


am 16. October 1865 um 10 U. Vorm. 
in der Bauverwaltungs Kanzlei am Ringplatz Nr. 51, 
He Offertverhandlung gegen Einbringung ſchriftlicher ver⸗ 
ſiegelter Offerte ſtattfinden wird, allwo auch die hierauf 
bezüglichen Bedingungen zu den gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen werden konnen, daher nur die Weſentlichſten 


422 


eine 


hier aufgeführt werden. 


1. Die betreffenden Offerten haben ihrem mit einer 
50 kr. Stempelmarke verſehenen Offerte die nach 


ſtehenden Vadien beizuſchließen und zwar: 
0 en in Pod- 


40 fl. 


1 


r die Rauchfangkehrer - Arbeiten in Kra- 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie ⸗ Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der De 
graſung und des Laubwerkes auf den, im Garten und 
vor dem Hauptgebäude der Artillerie-Schul-Compagnie zu 
Lobzow gelegenen Gras. Plätzen, auf die Zeit vom 1. 


Kundmachung. 


Jänner 1866 bis Ende Dezember 1868 


um 10 Uhr Vormittags in der k. k. Militär Bau Ver ⸗ 
waltungs Kanzlei Nr. 51 am Ringplatz eine Offert⸗Ber⸗ 
handlung gegen Einbringung ſchriftlicher verſiegelter Offerte 


am 16. Oetober 1865 


wird abgehalten werden. 


1. Die Geſammtfläche der zu rerpachtenden Gras-Pläße 
2. 
3. 


beträgt 7 Joch 763 Qu.⸗Klafter. 


Jeder Offerent hat 5% des offerirten jährlichen 
Pachtſchillings als Vadium dem Offerte beizuſchließen. 
Die bezüglichen ſchriftlichen verſiegelten und mit ei— 
ner 50 kr. Stempelmarke verſehenen Offerte können 
ſchon früher, ſpäteſtens aber bis zur vorbeſagten 
Stunde in der gedachten Kanzlei, allwo die näheren] — 
Bedingniſſe täglich zu Jedermanns Einſicht vorliegen, L. 3131. 


überreicht werden. 


Der Anboth des jährlichen Pachtzinſes muß ſowohl 
mit Ziffern als mit Worten beſtimmt und deutlich 
angegeben, der Vor- und Zuname des Offerenten 
beigeſetzt und auch der Wohnort desſelben genau an⸗ 


gegeben ſein. 


(881. 2-3) e p. Joachim Borzecki jako kurator, nieobeerego An- 


toniego Lanzingera przeciw nim i Maryannie Lanzinger 
o zaplacenie cynszu 2 pomieszkania pod nr. 268 i 
269 w Wieliezee w kwocie 550 Ar. W. a. pozew Wy- 
toezyl, wskutek ktörego do ustnego postepowanıa ter- 
min na dzien 26 wrzesnia 1865 o godzinie 9 przed 
poludniem wWyznaczony zostal. ce 

Gdy spadkobierey tego Sadowi wiadomi nie sa, 
to dla ich zastepowania ustanawia sie pana Piotra Za- 
worskiego, obywatela w Wieliezee za kuratora, 1 0 tem 
zawiadamia sie kurandöw tym edyktem. 

Zarazem iym spadkobiercom sie nakazuje, azeby 
kuratorowı dokumenta do ich obrony Sluzace przed 
tym terminem wreezyli, lub sobie innego obronce usta- 
nowili, albowiem w przeciwnym razie skutki 2 niedo- 
stateeznego ich zastepowania wlasnemu przewimemu 
przypisad beda musieli. 

C. k. Sad powiatowy. 

Wieliezka, 14 sierpnia 1868. 


ge a 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem wia- 
domo czyni, ze na zaspokojenie przez Malke Glasscheib 
rzecıw p. Karolinie hr. Skorupkowej i p. Julii hr. 
Krasiekiéj wywalezonéj, i od téj p. Dr. Morawskiemu, 
a od tego: p. Karolowi Kaczkowskiemu odstapionëj 
sumy wekslowéj 3000 Ar. m. k. ezyli 3150 lr. W. a. 


Anzeigeblatt. 


In der Spezerei: & Wein⸗Handlung 
des Hugo Artl Nicolaigaſſe Nr. 425 
langen täglich au: 


Pfirſiche, frühe Feigen, 
Weintrauben (Pf. 20 fr.) 
und fonftiges Obſt 

(886. 1-3) zu billigſten Preiſen. 
Außerdem Mehl, Gries, Kaſcha, Preßhefe ze. 


Ein auf den Namen Wilhelm Po- 
powski am 18. Mai 1865 ausgeſtellter 
Paß iſt am 3. September d. J. in Verluſt gerathen. 
Der ehrliche Finder wolle denſelben im National » Hotel 
(Joſephsgaſſe) Nr. 3 abgeben, wo er eine angemeſſene 
Belohnung erhält. (879. 3) 


Wiener Börse-Bericht 


vom 5. September. 
Of fentliche Schuld. 


Zimmermanns⸗Arbeit ſammt Bauholz und Holzſchnitt⸗ 


. Der halbjährige Zins iſt ſtets im Vorhinein am 1. 
Jänner und 1. Juli jeden Jahres zu entrichten. 
Dem Offerte muß die Erklärung beigefügt werden, 
daß ſich der Offerent den ihm bekannten Bedingun⸗ 

gen in allen Puncten, und auch ſelbſt dann unter- 
werfen wolle, wenn der Contrahent auch nur auf 
eine kürzere Zeit, als die mit dieſer Kundmachung 
ausgeſchriebene Dauer, genehmigt werden ſollte. 
K. k. Genie Direction. 
Krakau, 1. September 1865. 


(887. 1-3) 


N. 791. Kundmachung 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts-Präfitium wird be⸗Chaſi Feigi Siegel w kwocie 8660 zir. m. 
9095 Ar. W. a. 2 przynalezytosciami przymuso wa sprze- 


kannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe 
des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Gefangenhauſes, 
als: der Beköſtigung der gefunden und kranken Häftlinge 
mit einem Vadium von 833 fl., dann 276 n. 6. Klafter 
harten Brennholzes mit einem Vadium von 245 fl. 42 
Pfund Millykerzen, 264 Pfund Unſchlittkerzen, 1496 Pfund 
Brennöhl, 69 Ellen Hohldochte, 8369 Stück Lampendochte, 
250 Pfund Seife, 284 Pfund Schweinfett mit Knochen- 
mark vermiſcht mit einem Vadium von 110 fl; der Kanzleir 
Materialien, als: 181 Ries Papier verſchiedener Gattung, 
228 Bund Federkiele, 19 Pfund Siegellack, 400 Ellen 
Rebſchnur u. ſ. w. mit Vadium pr. 96 fl.; Buchbinder⸗ 
arbeiten mit Vadium von 17 fl.; daun Arreſtanten-Beklei— 
dung und Beſchuhung mit Vadium pr. 31 fl; der Erfor⸗ 
derniſſe zur Anfertigung und Reparatur der Arreſtanten. 
Montour und Wäſche, des Arreſtanten-Lagerſtrohes, 1064 
Stück Birkenkehrbeſen, des Materials an Ziegeln, Kalt, 
Brettern, Nägeln ꝛc. zu geringeren Hausreparaturen, der 


kau und Eobzo w. 150 fl. Binder», Schlofjer, Glaſer⸗ und Schmiedearbeiten mit Vadien 

b) für Kanal- und Senkgruben⸗Räumung in von 2 fl.bis 20 fl. für das Solarjahr 1866, die öffentliche 

gallen militär⸗Arariſchen oder vom Aerar ge- Lieitation am 25. September 1865 Vormittags 9 Uhr 

jetheten Gebäuden in Podgorze 25 fl. und den nächſt folgenden Tagen bei dieſem k. k. Kreisge · 

desgleichen in Krakau und Kobzöw . 125 fl. richte ſtattfinden wird, wo auch die Licitations⸗Bedingniſſe 

e) für die Brunnen und Pumpen-Arbeiten in eingeſehen werden können. 

* e Podgörze, jedoch ausſchließ⸗ Auch können vorſchriftsmäßig eingerichtete Offerte üßer 
ich der bereits contrahirten Inſtandhaltung einzelne in eine Kat hegorie fallende Erforderniſſe bis zum 
der Maſchinen « Brunnen in Eobzow, am Beginne der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichts - Präfi- 
Caſtell und in den Thürmen Benediet und dium, und ſodann bis zum Schluſſe der Licitation bei der 
Krzemionk ii 1100 fl. Lieitations-Commiſſion überreicht werden. 

d) für die Zimmermanns-Arbeiten ſammt Bau ⸗ Nzeszow, am 5. September 1865. 

+. hole und Holzſchnittwaaren. . 800 fl. 8 a 


Die erlegten Vadien werden den Nichterſtehern 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, während die 
Erſteher ſolche gleich nach Genehmigung ihres An- 
botes auf den doppelten Betrag zu erhöhen haben. 

„Zu dieſer Offertverhandlung werden nur ſolche Un⸗ 
ternehmer und Werkmeiſter zugelaſſen, welche dem 
Militär⸗Aerar die vorgeſchriebene Sicherheit leiſten 
und ſich mit einem im Lanfe dieſes Jahres ausge 
ſtellten Certificate der Handels. und Gewerbekammer 
über ihre Verläßlichkeit und Befähigung zur Uebernah⸗ 


me der ausgeschriebenen Arbeiten, ausweiſen können 
Die Preis-Anbote find in nachſtehen 


7 HR 3 


len, und zwar: 


— 


111 Oefen und 
Bei de 


Rauchröhren⸗Reinigung. 
de 
nem ſchrlchen Pauſchalbetrage. 


2 


uſchüſſen auf die beſtehenden Tarif⸗Preiſe. 


Dieſe Anbothe müſſen genau und deutlich, und 
gs mit Ziffern als mit Buchſtaben augeſetzt fein. 


der Hinweiſu die Solidar⸗ . un, erſcheinen haben. 

terfertigt Fa af, Die Soldat ee Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
5. Der Offerent m 1 Serge er Tarnow, am 24. Auguſt 1865. 
| 915 babe uß fih im Offerte ausdrücklich er 


und ſpeciellen 


dann unterwerfe 
eine kürzere Zeſt 


Bedindniſſen und Preistari 
als die im Eingange 5 Kund 


der Art zu ſtel 


Bei den Rauchfangkehrer Arbeiten mit dem Preis. 
Anbothe für, die einmalige Reinigung eines Kamins 
Unterſchied der Stockwerkshöhe und einſchließig 


Kanal- und Senkgruben⸗Reinigung mit ei⸗ 
Bei den Brunnen- und Pumpen-⸗Arbeiten, dann der 


Zimmermanns Arbeit ſammt Bauholz und Holz 
nittwanren-Kieferung in Procenten-Nachläſſen oder 


Jedes Offert muß mit dem Vor- und Zunamen des 
erenten, oder bei mehreren Mitofferenten auch mit 


den ihm bekannten allgemeinen 
indniſſen 55 auch 
wenn ſein Anboth auch nur auf 


3. 11352. Ediet. (877. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hiemit be- 
kannt gegeben, es werde über das gefammte wo immer 
befindliche bewegliche, dann über das in jenen Kronländern, 
in welchen das kaiſ. Patent vom 20. November 1852 
Nr. 251 R. G. Bl. in Wirkſamkeit iſt, gelegene unbeweg⸗ 
liche Vermögen des Jakob Ohrschitzer, Produktenhändler 
in Tarnow, der Concurs eröffnet. 

Es werden daher unter Beſtellung des hierortigen Ge- 
richts⸗Advocaten Dr. Jarocki mit Subftituirung des Hrn. 
Adv. Dr. Rosenberg zum Concursmaſſa Vertreter und 
proviſoriſchen Vermögens ⸗Verwalter, die betreffenden Gläu- 
biger aufgefordert, ihre auf was immer für ein Recht ſich 
gründenden Anſprüche bei dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte bis 
zum 27. November 1865 um, jo gewiſſer anzumelden, wi, 
drigenfalls ſie ungeachtet de 
genthums⸗Prioritäts oder Pfandrechtes von der Concurs⸗ 
Verhandlung ausgeſchloſſen und aller Anſprüche auf die 
Coneursmaſſe verluſtig ſein würden. 

Zugleich wird zur Einvernehmung der Gläubiger über 


des Gläubiger⸗Ausſchuſſes eine Tagfahrt auf den 28. N 
vember 1865 um 3 Uhr Nachmittags beſtimmt, zu 
welcher die betreffenden Gläubiger bei Vermeidung der 
Folgen des Ausbleibens nach $ 95 G. O. hiergerichts zu 


L. 2496. Edykt. (869. 3) 


po odtraeeniu na rachunek zaplaconéj kwoty 1501 Ar. 
54 kr. w. a. 2 procentami po 6% od dnia 19 listo- 
ada 1855, tudziez kosztami sporu i egzekucyi w ilo- 
$eiach 4 Ar. 43 kr. m. k. czyli 4 ir 96 kr. W. a., 
6 Ar. 42 kr., 18 zr. 35 ke, 371 Ar, 46½ kr. i 
44 ddr. 13 kr. w a., daléj na zaspekojenie wywalezo- 
nej przez tego p. Karola Kaezkowskiego jako prawo- 
nabywey p. Adama Morawskiego przeciw p. Karolinie 
hr. Skorupkowéj pretensyi wekslowej w kwocie 1500 
Ar. w. a. z procentami po 6% od 15 styeznia 1860 
i kosztami W ilosciach 2 Ar. TA kr, 3 Ar. 83 kr., 
18 Ar. ½ kr., 37 lr. 90 kr., 37 Ar. 88 kr. 1 12 Ar. 


73 kr. W. a., nakoniee na zaspokojonie pretensyi p. 
k. czyli 


dak döbr Dabrowica 2 przyl. w obwodzie Rzeszowskim, 
powiecie Tarnobrzegskim polozonych, ut, dom. 225, 
pag. 414, 418, n. haer. 10, 41 do p. Karoliny hr. 
Skorupkowej naleäaeych w nowym terminie dnia 28 
wrzesnia 1865 o godzinie 10 zrana, pod warunkami 
w edykeie tutejszo-sgdowym 2 dnia 3 maja r. b. da 
1. 2027 W gazecie Krakowskiéj nr. 134, 158, 149 
ogloszonym zawartemi, w tutejszym e. k. Sadzie obwo- 
dowym odbedzie sie. — O rozpisaniu teſ sprzeda2y 
uwiadamiaja sie obydwie strony, tudziez wierzyciele 
hipotekowani do rak wlasnych, zas ci, ktörzyby z pre- 
tensyami swemi po daiu 22 grudnia 1865 do tabuli 
krajowej weszli i ei, ktörymby niniejsza uchwala 2 Ja- 
kiegobadz powodu albo zupelnie, albo ten W swym| 
ezasie doreezang nie zostala, do rak kuratora w. osobie 
adw. p. Dra. Rybickiego un poprzednio ustanowionego. 
J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, 25 sierpnia 18685. 


— — — 


L. 14092. E dy kt. (868, 3) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia niniej- 
szym edyktem Izaka Fass z miejsea pobytu niewiado- 
mego, il celem doreezenia mu rezolueyi tutejszo-sg- 
dowej z dnia 18 maja 1864 l. 7055 jednoezesnie 
ustanowiono dlan kuratora w osobie tutejszego adwo- 
kata p. Dra. Zuckra. 


A. Ges Slaales. Geld Mare 

In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ll. 62.70 2.80 
Aus dem National-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinfen vom Jänner — Juli. 72 80 72.90 

vom April — Oetober —— —.— 

Metalliques zu 5% für 100 ſtr.. 868 10 68.20 

btto „ 4% % für 100 fl. 59.— 59 20 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 144 — 14450 

„ 1854 für 100 fl. 82 50 #3,-- 

2 1860 für 100 fl. 93.30 93 50 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. . 78.20 78 30 

Me = > 2 u 50 fl.. — — 

Como + Reutenſcheine zu 42 L. 5 4 18.— 18 25 


B. er Aronländer. 


Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


Krakow dnia 21 sierpnia 1865. 


L. 48807. Edykt. (874. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski jako Sad wekslowy 
niniejszym edyktem niewiadomego 2 miejsca pobytu 
p. Antoniego Marcelego Bugajskiego zawiadamia, i 
przeeiw niemu p. Jözef Hirschberg pod dniem 17 
sierpnia 1865 do 1. 15807 wniösl w Sadzie tutejszym 
pozew z prosba o wydanie nakazu zaplaty nalezytoscı 
wekslowej w kwoeie 320 zir. W. a. 2 przyn., W zala- 
twieniu ktörego Sad dla niewiadomego z miejsca po- 
bytu kuratora w osobie p. adw. Dra. Zyblikiewieza 2 Zu- 
stepstwem p. adw. Dra. Altba ustanowil'i do rak te- 
g6% kuratora pozwanemu zaplacenie powy2szej sumy 
2 przyn. w 3 diiach pod egzekucya wekslowa polecil. 

Jest wiee rzecza p. Antoniego Marcelego Bugaj- 
skiego, potrzebnych do obrony $rodköw ustanowionemu 
dla siebie kuratorowi, lub wreszeie innemu przez siebie 
wybranemu obroncy tem pewniéj udzieli6, ile Ze w ra- 
zie przeeiwnym wynikle 2 zaniedbania skutkı sam so- 


s ihnen etwa gebührenden Ei⸗ bie przypisacby musial. 


Krakow, dnia 21 sierpnia 1865. 


N. 3061. E d y . (888. 1-3) 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad i instancya per- 


die Wahl des definitiven Cridavermögens Verwalters und (raktacyjna u Nowym Tag ezyhi Wiadodo, ie dnia| = 
og kKwietnia 1862 r. w Chocholowie umarl Szymon Kois 


z pozostawieniem kodyeylarnego ostatniéj woli rozpo- 
rzadzenia. Poniewa2 miejsce pobytu jego syna Je- 
drzeja Koisa Sadowi nie jest wiadome, przeto wzywa 
sie go, aby w przeciagu jednego roku od .niniejszej 
daty liezae, do tutejszego Sadu zglosil sie i oswiad- 
czenie do objeeia ojeowskiego spadku zlozyl, w prze- 
ciwnym ‚bowiem razie spadek ze zgloszonemi sie spad- 
kobiereami i ustanowionym zastepea Franciszkiem Kois 


C. k. Uriad powiatowy, jako Sad ‚spadkobiercom 


reprowadzonym bedzie. 
J c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 


a ausgeſprochene Dauer genehmigt werden zmarlego Jana Lanzingera niewiadomy mwiadomo ezyni,' Nowy Targ, dnia 25 sierpnia 1865. 

6. Auf Dferte, welche den hier angeführten, Behingipr . _ Reteoroingiiche Ver vachtungen . eee 
gen ni ollkommen entſprechen, wird eben ſo wie VBarom.⸗Hö re ; N a Aenderung der 
eee „ae | See BEE 
ik Roye, 2 HA CHE Par Linie nach > ‘hä fi aufe des age; 
ee eg ae wie immer beſchaffen . a e der Luft des Windes der Atmoapbäre | in ter Luft ar 

f kückſie 7 3 56 5 18585 E 5 2 1 f — —.— ——— —— — — Fb 
K. k. Genie Direction 19 32. 57 | 435 | Moe a ee e | Js 4 9˙0 
Krakau am 31. Auguſt 1865. 766 32 78 10,„1 . Weit ſtill heiter mit Wolken | Nebel 1 5 


Druck und Verlag des Carl ud weiser. 


von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 81.50 82 — 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 81.— 83 — 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 85.50 86 
von Tirol 15 5% für 100 fl. —.— —.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 88.50 92.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. „ 71.80 72 — 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 20.50 7125 
von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 f. 72.50 73.— 
von Galizien, zu 5% für 100 fl. 771.50 72 — 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl... 68.25 68.75 
von Bukowina zu 5% für 100 rl. 68.25 68.75 
Ac tien (pr. St.! 
enen werte de en 775 — 726 — 
der Credit-Auſtalt zu 200 fl. oͤſtr. W. 173.10 173 30 
der Niederöſt. Escompte-Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 585.— 587.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C M.. 1670. 1672. 
der Staats-Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. 
oder 500 rr... „„ „ 170.40 179,600 
der vereinigten jühöfter, lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. ever 500 Fr. 198.50 199.50 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. Cx. 131.— 131 50 
der galiz. Kart Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. GM.. 191.75 192.25 
der Lemberg-Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl, 
ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 82.50 83.25 
der priv. böhmischen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 160.50 161.— 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 117,75 118.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 — 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 
500 fl. CM. e een e ee Fr 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. . „ 221.— 223 — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
50% fl sfr, W. maus % Ne. 9 3824 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke in 500 fl. CGM. 370.— 375. - 
Pfaudbrıiere 
der Mattonalbauk 10jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
auf C.⸗M. verlosbar zu 5% für 100 fl. 93— 93 30 
auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 8880 89.— 
Galiz. Credit-Anſtalt oͤſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 68.— 68.50 
Loſe 
der Eredit- Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 121.50 12175 
Douan⸗Dampſfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. CM. 19.50 80.— 
Trieſter Stadt-Aulethe zu 100 fl. CM. 108.— 109.— 
Pi „ „ zu 50 fl. SW. . _ 
Staprgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 28 7 5 
Eſterhazy zu 40 fl. CGMg e 76.— 78 — 
Salm zu 40 fl. „ 1 27.— 28.— 
Palſfy zu 40 fl. „ 25.50 26.— 
Clary zu 40 fl. „ 23.— 24 — 
St. Genois zu 40 fl. „ 23.— 24.— 
Windiſchgrätz zu 80 fl. „ 16.75 17 25 
Waldſtein z 20 fl. „ „„ 
Keglevich zu ION, „ Di 250 
K. k. Peli Mu 10 fl. öſterr. Wahr. 12.— 12.50 
echſel. 3 Monate. 
1085 4 100 J. f e e 
Augsburg, für ſüddeutſcher Wihr. 4/% . 91.20 9130 
Frankfurt a. M. für 100 fl. ſüddent. Währ. 34% t 3135 9150 
Hamburg, für 100 M. B. 4% „ 65,8 81% 
Londou, für 10 Pf. Sterl. 4% 109.50 199 50 
Paris, für 100 Fraucs 3% „ 4c3.50 43,50 
Cours der Geldforten. 
e Letzter Gours 
€ 5 5 . kr, ee. kr 
ſcaiſerliche Münz⸗Dukaten . 5 184 — — 5 171 : 181 
4 „ olf, Puka, , 5,0 — — 517,5 185 
tine, , gun ln un —L—yk— 
20 Fraueſtücke i 8 8 75 
Ruſſiſche Imperiale, — — —— 897 9 — 
. eee — — — ſof 50 107 75 


Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 M 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vorwittags. 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 
uten Abends. 
ach Krakau 1 
nach K 


orgens. 
Ankunft 


von Oſtrauen 
vou Lemberg, 
10 Min. 2 


1 Uhr Vormittags. 


in 


54 Min, Nachm.; — von Wie lie 


uuten Abends. 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nach m.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg na 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormttlags; — na 


rakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 


Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min, 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Mun Feat, 5 Ahr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Minn 
Abends; — von Lemberg 6 ” 15 Min. Früh, x UN 

a a 6 Uhr 20 Min. Abend s. 

Lemberg von Krafau 8 Uhrz2 Min. Früh, 9 Uhr 40 


inuten 


30 Mi⸗ 


5 Uhr 


5 
* 
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u — * - 


